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Expedition bei Staf, Barth und Comp. auf der bertenſttabe. (Redacteut: K. Schall.) 


. 75. Sonnabend den 23. März 1838. 
FA 


An die Zeitungsleſer. 

Bei dem nunmehr herannahenden Schluſſe des Vierteljahres erſuchen wir die Abonnenten Yiefer, die Sonntage 
und Feiertage ausgenommen, täglich erſcheinenden Zeitung, ſo wie diejenigen, welche etwa noch hinzuzu⸗ 
treten eſonnen ſind, um Erneuerung der Pränumeration für das nächſte Vierteljahr, oder ja die Monate April, 
Mai, Juni, welche, nach wie vor, mit Einſchluß des g ſetzmäßigen Stempels, Einen Thaler und fieben und 
einen halben Silbergrofchen beträgt. Der Preis bleibt auch nach dem erſten AP no 2 doch iſt es nicht 
unſere Schuld, wenn wir den fpäter Hinzutretenden nicht alle früheren Stücke vollſtaͤndig nachliefern konnen, wie die 
Erfahrun bereits gelehrt hat. Pränumeration auf einzelne Monate wird nicht angenommen. 

Die Pränumeration und Ausgabe dieſer Zeitung findet ſtatt: 

n der Haupt⸗Expedition auf der Herrenſtraße. 
— — Buchhandlung der Herren Joſef Max und Komp. (Paradeplatz goldene Sonne). 

2 — — des Herrn Joh. Friedr. Korn d. Aelt. (am gr. Ring, neben d. Kgl. Haupt⸗Steuer⸗Amt). 
Handlung der n Krug un 2100 (Schmiedebrücke Nr. 59). 

— des B. G. Häusler (Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße). 

A. Hertel (in den drei Kraͤnzen, dem Theater gegenüber). 

— re Schweidnitzer⸗Straße Nr. 36). 
— F. A. BT, (Reuſche⸗Straße Nr. 34). 
HER . — Guſe (Nikolai⸗Vorſtadt, Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 5). 

Im Anfrage und Adreß⸗Büreau (Ring, altes Rathhaus). y 
Breslau, den 22ſlen März 1833. 
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Redaction! und Verlag der Breslauer Zeitung: 
Karl Schall, und Graß, Barth u. Comp. 

; Polizeiliche Bekanntmachung. F 

fi Die höchſt N nalen verderblichen Folgen, welche in neuerlich vorgekommenen Fällen wieder hie⸗ 

u Symnaflaften daraus erwachſen find, 


don Seiten des Königl. Hohen Ober-Präfidii von Schleſien unterm Sten 


| ädten es zur ſtrengen Pflicht zu er ER weder Gymnaſiaſten noch Schüler anderer hieſiger Le e rm 


| 5 Wirthe, wel ius Wie an in, rt. 2 ? 9 
| Rthlr. bele t werden; im eee wird dieſelbe geſteigert werden. $ i 
TD oft vorkommende Einwand der es nen nicht bekannt: ene daß ihre Gäſte Smúler 
lden, kann nicht berückſichtiget werden, weil es Pflicht eines bean en iſt, fih um diejenigen Um- 
e e lch welcher feine ſtaatsbürgerliche Mitwirkung zu dem allgemeinen Beſten geſetzlich ge- 


nde 
ordert wird. Breslau, den 21. Marz 1833. 
| Men: a , nige Pour räſdenr. Heinke 


- Frankreich. u 
Paris, vom 12. März. Deputirtenkammer. Siz⸗ 
zung vom titen. Die wichtigen Finanzdiskuſſionen haben 
ies m il eine n Menge Zuhörer verſammelt als ge⸗ 
pomi dh, Die Finanzminifter: Wir ſind durch die ge- 
bieteriſche Nothwendigkeit gezwungen, zwei neue proviſoriſche 
er ye von ihnen zu fordern, d. h. diefelben bis zum Ende 
des Mai zu bewilligen. Sie ſind uns unumgänglich noth⸗ 
wendig, da die Diskuſſion des Budgets nicht vor dem Ende 
des Mir; vollendet fein kann; die Ausgaben find auf die Bas 
ſis dieſes Budgets berechnet, obgleich poera noch keinen gez 
ſetzlichen Charakter hat. Wir wiſſen, daß das Land die Been⸗ 
bigung der proviforifhen Ausgaben E i wünſcht. Wir 
haben gleich nach dem Schluß dieſer Sitzung deshalb die für 
1833 eröffnet. Die Regierung — dieſen neuen Beweis 
des Patriotismus von Ihnen, überzeugt, daß Ihre Mitwir⸗ 
kung ihr auch in dieſem Falle nicht entſtehn werde. (Beifall). 
Der Minifter legt hierauf die geſetzliche Faſſung feines Anz... 
trags vor. General Delort berichtet hierauf über das Geſetz, 
welches das e von 89,000 Mann fordert, und trägt 
auf Annahme deſſelben an. Hierauf Bericht des Herrn Ch. 
Dupin über das Budget des Marineminiſteriums für 1833. 
Die geforderte Summe beträgt 65,373,000 Fr., worauf der 
Berichterſtatter eine Reduktion von 365,000 Fr. vorſchlägt. 
Hierauf nimmt die Kammer den Vorſchlag des Herrn Lefebvre 
mit 157 Stimmen gegen 93an. Hierauf Diskuſſion des Be- 
richts in Betreff des Anklagezuſtandes des Herrn Cabet. Hr. 
Perſil, der als General⸗Prokurator bei den Aſſiſen über die 
Angeklagten des 19. November zu thun hatte, war auf eine 
Stunde nur dieſer Debatte wegen in die Kammer gekommen. 
Die Debatten desfalls find fehr heftig. Herr Perſil thut das 
Recht, welches die Regierung im Julius gehabt hatte, Herrn 
Cabet auf ſchwere Indicien in Anklageſtand zu ſetzen, dar. 
Der General Lafayette nimmt das Wort in dieſer Sache, 
und behauptet, die Regierung habe die en Macht über⸗ 
ſchritten. Er kommt dabei auf das Verfahren der Regierun 
gegen die Polen und namentlich gegen Herrn Lelewel, welche 
er lebhaft angreift Der Miniſter des Innern bemerkt, 
daß zwiſchen dieſer Sache und der des Herrn Cabet gar kein 
Zuſammenhang ſey. Er erklärt, daß die Regierung binnen 
wenigen aan zu Gunſten der Polniſchen und der andern 
politiſchen Flüchtlinge einen Credit von 1,500,000 Fr. einer: 
ſeits und 575,000 Fr. andrerſeits fordern werde. Dies beweiſe, 
daß ſie ſich noch immer aufs theilnehmendſte mit denfelben,be= _ 
ſchäftige. Was Herrn Lelewel anlange, fo habe derſelbe die 
Gaſtfreundſchaft Frankreichs 


en geweſen ſey, ſe 
game ei. ber Mi 


laube es aber nicht, da ich da 
egentheil ausdrücklich wälaſchte und oe Hr. 


tlich geführt 
wird. Die Kammer entſcheidet endlich, daß von . — 


102 > 


des Herrn Cabet zur Tagesordnung übergegangen werden 
folle. — Nach dieſem Beſchluß tritt der Großfiegelbe⸗ 
wahrer auf, und na von der Kammer die Autoriſation, 
errn Gabet in Anklagezuſtand zu verſetzen, indem er zugleich 
einige Worte über die 8 rüher mehrerwahnte) Broſchüre deſſel⸗ 
ben anführt worauf ſich die Anklage gründet. Druck und 
1 Se Antrags wird beſchloſſen. — Hierauf Fort- 
ſetzung der Diskuſſion des Supplementar-Credits für 1832. — 
err Hector d' Aulnay berichtet, daß auf die näheren Ers 
undigungen der Commiſſion die Ausgaben in Betreff der 
Aufftände für Grenoble 298,600 Fr., für Lyon 1,442,390 Fr., 
für die weſtlichen ponpe 3,670,000 Fr., und für Paris 
etwa 207,000 Fr. betragen hätten. Die Kammer nimmt diefe 
Summen als gültig an, obgleich Herr Odilon Barrot 
einige Einwendungen dagegen zu machen ſucht. — Der Mi⸗ 
nifer des Auswärtigen hat hierauf das Wort, um die 
neulich angekündigte Mitkheilung in Betreff der 17. Begi; 
ſchen Expedition zu machen. Die Kammer wird ſich erinnern, 
daß dieſe erſte Expedition den plötzlichen Einfall Hollands in 


* 


Befehle zur Urſach hatte. Es wurden den Truppen plötzliche 
efe 


hle gegeben, ohne daß eine Convention vorangehen konnte. 
Vom 4. Auguft bis 7. September wurde die Armee auf Koſten 
Belgiſcher Gemeinden ernährt. Vom 7. September an ge⸗ 
ſchah die Verpflegung auf Franzöſiſche Koſten. Nachgehends 
hat die Belgiſche Regierung. po berechtigt geglaubt, die Erz 
attung der durch die Belgiſchen Gemeinden gi ten Bor- 
chüſſe zu fordern. Dies hat ſie nicht durch diplomatiſche 
B en, ſondern direkt beim Kriegsminiſter gethan. 
Der Miniſter hat dagegen die von unſrer Regierung getrage⸗ 
nen Koſten ge tend gemacht. Belgien hat ni angeben kön⸗ 
nen, wie hoch fh ix Summe feiner Vorſchüſſe belaufe. Was 
obi 


die Koſten der fan anlangt, fo wird man diefe erft 
kennen, wenn das Rechnungsgeſetz von 1831 vorgelegt wird. 


Beide Forderungen ſtehen alfo noch ſchwebend einander gegen⸗ 
über. Diplomatiſch iſt noch nichts darüber verhandelt. Die 
Koſten für beide Expeditionen ſind alſo noch "i regulirt: die 
Tosite Regierung widerſetzt fih beiden. Sie behauptet, 
unſern Beiſtand auf Rechte geſtützt, nicht durch unfer Wohl: 
wollen erlangt zu haben, da ein Waffenſtillſtand unter der 
Garantie der fünf Mächte beftanden habe, und in Folge die⸗ 
ſes unſre Intervention reklamirt worden ſey. Wenn die Ko⸗ 
ſten der Expedition daher von irgend jemand getragen werden 
müßten, ſo ſey es von Holland, welche dieſelbe veranlaßt habe. 
Die Lage Belgiens fordert Rückſichten; die Regierung 
mit Mäßigung verfahren, niemals aber die Intereſſen des 
Landes aus den auge ſetzen. Herr Mauguin fragt, ob 
= oN ierung die Erſtattung der Koften von Hollan 
rt habe; 

Ser Konftitutionnel erzählt, daß Herr nä 

ein ganz eigenthümliches Feſt geben werde. 
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find eingeladen 8 doch jeder muß nebſt feiner Familie in dem 
5 x 


Dupin 


ines 
Lal ee e der ältefte Geburtëe 
Urat von Bari, nach Blaye ab die u u Ri 


es der 


ent 

berg l 
ker zes Jem de 1a BReufe, Hern ben 
eur des Journ M 
Letzterer forderte Cartier, und ſch denfeiben auf gefährliche 


wird 


efor⸗ 
der Miniſter verneint dies als jetzt Auf piaj * 
Alle Deputirten 
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r 
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Weiſe durch den Schenkel. — Man erzählt, daß der Maire 

des Viertels, in welchem ſich der Herzog Karl von Braun⸗ 

ſchweig angekauft hat, fich an ihn gewandt habe, um ihn um 

eine Unter tigung = 0 ona NE we zu bitten. Der 
Herzog antwortete durch eine Ueberſendung von 10,000 Fr. 
— Das Journal du Havre warnt alle Kapitaliften ſich auf die 
Anleihe Dom Miguels einzulaſſen. 

„Der abgeſetzte Herr Dubois wird, wie der Conſtitu⸗ 
tionnel wiſſen will, nur durch den Umſtand, daß Madame 
Guizot gefährlich krank liegt, abgehalten, von Herrn Guizot 
die Zurücknahme der Abſetzung zu verlangen und ihn vor das 
Königl. Unterrichts⸗Conſeil zu laden, wo Herr Dubois ſeine 
Rechte als e e ee e machen will. Herr 
Noyer⸗Collard fol zu Herrn Dubois geäußert L „Geben 
Sie nicht nach; Ihr Recht iſt unſtreitbar; Sie können nur 
von dem akademiſchen Rath gerichtet werden, und ich, der ich 
be pre deſſelben geweſen bin, muĝ feine Statuten kennen 
— Die Patrioten von Nantes haben eine Adreſſe an Herrn 
Dubois geſandt, worin ſie ihm für ſein Benehmen in der 
Kammer danken. £ 

Zu den Sicherhe ts⸗Maßregeln, welche die Behörde ges 
Borg treffen läßt, gehört, daß mehre Wachthäuſer der 
arniſon, unter anderen die auf dem Platze Maubert und dem 
Baſtille⸗Platze, Schießſcharten erhalten; auch follen fie mit 
einem . Gitter umgeben werden. — Die Tribune 
enthält eine mit 200 Unterſchriften Bee Adreſſe der Repu⸗ 
blikaner in nau auf die vor einiger Zeit hier ftattgefundenen 
Duelle zwiſchen Legitimiſten und Republikanern. 
Aus den neueſten Lyoner Blättern erhellt, daß dort noch 
immer Zwietracht zwiſchen den Fabrikanten und den Arbeitern 
errſcht. Die Letzteren fahren fort, Vereine zu bilden. — 
r Courrier de Lyon, ein miniſterielles Journal, for⸗ 
dert die Fabrikanten auf, ſich auch ihrerſeits 4 koaliſiren und 
fein Rath ift bereits befolgt worden; eine Menge von Bei: 
trägen ſind für dieſen Zweck geſammelt; auch ſoll ein die In⸗ 
tereſſen der Fabrikanten vertheidigendes Blatt herausge⸗ 
gegeben werden. i 
Die Affifen von Bourges haben von 37, wegen Theilnahme 
an den vorjährigen Unruhen in der Vendee vor ihnen erfchies 
genen Individuen, nur ſechs verurtheilt und zwar die beiden 
ren von Bricqueville zu fünfjährigem Gefangniß, Herrn 
von Marcé zu zweijähriger und zwei Bauern aus der Vendee 
Ap poetari er Doft; außerdem foll ein jeder derſelben nach 
blauf der Strafzeit für einen gleichen Zeitraum unter poli⸗ 
Ldeiliche Aufficht geſtellt werden. 2 j 
i s Hauptquartier des Generals Tiburtius Sebaſtiani 
von Amiens nach Calais verlegt worden. — Herr von La⸗ 
eyrie, Enkel des General Bafapette, der von Porto hierher 
urückgekehrt war, ik abermals dahin abgegangen, Der 
tofpektus zu einer Anleihe von 40 Millionen Fr. für Dom 
iguel wird an der hieſigen Börſe aufs neue in einer 
En Exemplaren ausgetheilt. Mehre Bewohner des Faubourg 
unt: Germain haben für in hr oder weniger bedeutende 
t ummen unterzeichnet. —. Der Conftitutionnel behaup⸗ 
et es fep ernftlich davon die Rede, den General Savary aus 
Algier rn en und ſtatt feiner den General Guilleminot 
m Ober⸗Befehlshaber der Kolonie zu machen. 
g Saad ie für das Publikum beſtimmten Tribunen im Sitzungs⸗ 
Waal der Deputirten⸗Kammer, welche feit einiger geit ſehr leer 
81 find feit einigen Tagen wieder fehr beſucht. 
Die Gacette de France giebt eine Ueberſichts⸗Tabelle 
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der Deputirten⸗Kammer, welche fie in 2 Haupt- Parteien 
eine der Freiheit der Meinungen und eine der Abſetzungen 
— 3 Maßregeln, eintheilt. Zu der erſten rech⸗ 
net ſie: e 


1) Die Oppoſition der linken Seite u. des Stadthauſes, an 
deren Ken die Herren Odilon⸗Barrot, Laffitte und La- 
ayette ſtehen, mit 5 140 Mitgliedern, 
2) die Mittel ⸗ Partei mit dem Motto: 
„quoique Bourbon“, geführt von den 
Derren Dupin und Berenger, und die i 
abtrünnigen Miniſteriellen mit . 90 5 
3) die Dppofition der rechten Seite, ges 
hrt von Herrn Berryer, mit3erflärs . 
ten und 12 ſtillſchweigenden, alfo im ; 
TR TEE EN 15 Mitgliedern. 
Im Ganzen, . 245 Mitgliedern. 
Auf der anderen Seite ſteht die miniſte⸗ a 
rielle Partei mie 200 Mitgliedern, 
woraus eine Minorität von 45 Mitgliedern für die Minifter 
folgen würde. Die Gazette ſchließt aus dieſer Berechnung, 
tah entweder die Kammer aufgelöft oder das Miniſterium verz 
ändert werden müſſe. 


Die Kommiſſion, die mit der che des Geſetz⸗Ent⸗ 
wurfs in Betreff der Griechiſchen Anleihe beauftragt ift, hat 
den Oberſten Paixhans, einen miniſteriellen Depukirten, zu 
ihrem Bericht⸗Erſtatter ernannt, und man glaubt daraus 
ſchließen zu können, daß die Kommiſſion auf Annahme des 

ntwurfs antragen werde. — Das Intereſſanteſte in den 
geſtrigen Verhandlungen des Prozeſſes wegen des Attentats 
dom 19. November v. J. waren die Verhöre der Angeklagten 
Bergeron und Benoit; der Erſtere iſt 21 Jahr alt und Stu⸗ 
dirender der Jurisprudenz, der Letztere 28 Jahr alt und Dok⸗ 
tor der Medizin; beide find in Chauny im Departement des 
Aisne geboren. Der Präſident des Aſſiſenhofes begann das 
Verhör mit dem Angeklagten Bergeron, den er um die Ver⸗ 
wendung ſeiner Zeit am 19. November v. J. befragte. Der 
An — antwortete: „Nachdem ich das Haus der Penſions⸗ 
Anſtalt Reuſſe, wo ich als Repetent Unterricht ertheilte, am 
19. November früh um 9 Uhr verlaſſen, begleitete ich meinen 
Freund Benoit zu ſeinem Schneider, blieb ungefähr eine Vier⸗ 
telſtunde dort und ging dann mit ihm zu meinem Schneider, 
bei dem wir etwa eine halbe Stunde verweilten; dann trenn⸗ 
ten wir uns und ſahen uns erſt Abends um 7 Uhr wieder. 
Frage: Wohin gingen Sie von Ihrem Schneider aus? 
Antw. Zu dem Advokaten Vallée, um dort einen Vetter zu 
ſprechen, den ich auf dem Hofe traf; es war etwa 11 Uhr; 
ich ging mit meinem Vetter in den Garten der Tuilerieen, wo 
ich etwaͤ eine Stunde lang auf der Terraſſe blieb; von da begab 
ich mich über den Pont⸗Royal und den Quai Voltaire nach 
dem Leſe⸗Kabinette des Herrn Fontaine, wo ich bis um 3 Uhr 
blieb. Fr. Sie blieben alſo nicht auf dem Pont⸗Royal ſtehen, 
um den Zug des Königs abzuwarten? Antw. Nein, da =s 
noch nicht gefrühſtückt hatte, fo Br ich a Ar nn 
Stunden lang auf der Brücke ftehen bleiben. t Fontaine 
frühſtückte 78 . res Cry baye Kaffeehauſe „Phönix“. 
Ob ich von dort zu Bemoiſelle Lucas oder nach meiner Pene 
er nftalt gegen en bin, weiß ich nicht mehr gewiß.“ Als 
räfident 9 bemerklich machte, daß feine 
Ausſagen in den früheren Verhören Über die 3 ſei⸗ 
ner Zelt von dem heutigen ſehr abweichend lauteten, und daß 
w k 


er namentlich einen Beſuch bei dem. Bater: des Benoit heute 
ganz vergeſſe, erwiederte dieſer, er ſei über dieſelben Dinge 


reits einige zwanzig Mal vernommen worden und eine Ver⸗ t 
noch etwa hundert 5 und die Berha 


wirrung und Verwechſelung der Details fei daher nicht auf: 
fallend; ohnehin verſchwinde ihm die Erinnerung an bie eins 
vn Umftände, wie er den Tag des 19. Novembers zuge: 
racht. Fr. Sie gaben gewöhnlich bei einer Madame Du⸗ 


fresnoy um 1 Uhr Mittags Unterricht; wie kommt es, daß 
k Stunde nicht gaben? Antw. 
Wenn man gefrühſtückt hat, fo giebt man nicht gern Unter⸗ 
ji und ohnehin konnte ich zu einer andern Stunde des Ta⸗ 
ge 


Sie am 19. November dieſe 


dorthin gehen.“ Nachdem Bergeron hierauf aus dem Siz⸗ 


hör f 
den war, eingeführt. Derſelbe fagte über die Verwendung 
einer Zeit am 19. November Folgendes aus; „Am loten zwi- 

en 6 und 7 Uhr Morgens kam ich in Paris an und ging zu 
meinem Vater, mit dem ich von Familien⸗Angele — iisip 
ſoprach; wie lange ich bei ihm geblieben, kann ich nicht fagen. 
Von da ging ich zu dem Schneider Moſſe, in Begleitung Ber⸗ 


e trennte mich dann von dieſem, kaufte . 
: i 
[ 


iche ap Say den Pont: Royal, wo ich Muſik hörte; ich 
ieb in der Mitte ſtehen und hörte etwa 20 Schritte von mir 
einen Schuß fallen. Fr. Wohin gingen Sie nach dieſem wich⸗ 


tigen Ereigniſſe? Antw. Ich a den Quai der Tuilerieen 


entlang und kehrte dann über den Pont⸗des⸗Arts um.“ Da 
der Angeklagte hier große Bewegung zeigte, ſo ermunterten 
ihn der Advokat Joly und der Präſident, ſich zu faſſen und zu 
beruhigen. Der Letztere ſetzte hierauf fein Verhör fort: Fr. 
Sie gingen dann nach Haufe und erzählten Ihrer Familie, 
was Sie geſehen? Antw. Ja, mein Herr! Fr. Wo habe 
Sie ſich von Bergeron getrennt! Antw. Vor der Th 
Schneiders. Fr. Sie haben aber dreimal erklärt, Bergeron 
habe Sie bis na Ihrer Wohnung begleitet; 2 Sie alſo 
enau an, wo Bergeron Sie verlaſſen hat? Antw. Ich er- 
innere mich deſſen nicht mehr genau.“ Als der Präſident im- 
mer mehr in Benoit drang, die Zeit feiner Trennung von Ber⸗ 
em genau anzugeben, Hammeite er einige Worte, aus denen 


ervorzugehen fi 96 oaf er zwei verſchiedene Epochen mit ein⸗ 


ander verwechſelt habe. Der General⸗Prokurator, Herr Per⸗ 

fil, richtete hierauf an den Angeklagten mehre Fragen in Be⸗ 

dag alf eine frühere Reife nach Paris, die er am 15. Novem⸗ 
0 


r, alſo nur einige Tage vor dem Attentate, gemacht, und 


die er bis zu der eingeleiteten zweiten Unterſuchung geheim ge⸗ 
alten hafte. Bendit wies jedoch nach, daß er bei dſeſer erſten 
: Ja den Zweck gehabt habe, ſein Baccalaureats⸗Examen in 
Pari 
eingeführt worden, begann das Verhör der Zeugen, unter de⸗ 
nen ſich die Generale Palol und Bernard befanden, aus deren 
Ausſagen fih nur die bereits bekannten Umftände des Ereig⸗ 
niſſes auf dem Pont⸗Royal ergaben. Der Letztere erklärte, 
daß er den König den ganzen Tag, den 19. November, nicht 
verlaſſen und bezeugen könne, daß Sr. Majeſtät kein Mäd⸗ 
n, alſo ma aroa "A Demoſfelle outy, vorgeſtellt worden. 
ie n werden heute fortg 
fine Bible Hat ech, och nicht wieder überno 
e diplomatiſchen e noch nicht wieder mmen. 
Geſtern hatte der faeeran lc Ruſſiſche i 
Konferenz mit dem Miniſter der auswärtigen 
-— Die Gemahlin des Miniſters des öffentlichen Unterrichts, 
Herrn Guizet, ſtarb geſtern Nacht in Folge einer langwierigen 
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Krankheit. — Geſtern wurde in dem gegenwärtig vor dem 
dhe, Jeg ö sas benden s 


dure fortgeführt, ward Benoit, der während des Bers 
des Erſteren ebenfalls in ein e wor⸗ 


n 
r des 3 


machen. Nachdem Bergeron wieder in den Saal 


17 . 
Der Graf Pozzo di Borgo hat 


ſtsträger eine 
nheiten. 


ozeſſe wegen des Attenta 


en werden wahrſchein 
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geſandt ſey. Der General ließ den Advokaten bei der Herzo⸗ 
oe re mare — 


dert wurden. > 
Großbritannien 
London, vom 12. März. Unterhaus. Sitzung vom 
e (times) Eine große Men c 
ls Engliſcher Bittſchriften ge en bie 


Bei dieſem 


ale 
1 6. 


i dem 
nnen, 


führer dieſes Hauſes gemeten pave einen: itz von einem int, 


ſpielung auf fid) if u h, des der che 
nfpielung auf fi riff nicht, was der ehren 
‘Baronet für grö ue wa 


„bloß von der außerordentlichen Sparſamkei 
e 
enden Kür die endes Wa 

Haus wisse dic daher zufrieden geben, und zu Goll 7 
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ten, die Herzen der . verändern und ſie etwas ver⸗ 
ofi r zu machen. (Gelächter) — Es entſpann ſich 
bdierauf eine lange Debatte wegen Ernennung eines Komite 
e a Tara feit langer Zeit in Li⸗ 
verpool derübt worden. So ſollen im Jahr 183 1 nicht weniger 
als 3000 Wahlen mit 80,000 Pfd. Sterk: beſtochen worden ſeyn. 
Admiral Codringtom hatte neulich zu Gunſten der Miniſter 
eben ‚Deren DumeS Antragy wegen Abfchatfung der Sine⸗ 
en in der Armee und Marine geſtimmt. Ein Theil feiner 
Konſtituenten zu Plymouth hat dieſes Votum als eine Verlez⸗ 
zung ſeiner früher ertheilten Verſprechungen angeſehen, wes⸗ 
y hag der Admiral fih bewogen gefunden, ein Schreiben in ei⸗ 
ner zu Plymouth erſcheinenden Zeitung einrücken zu laſſen. Er 
erklart darin, die Frage der Sinekuren werde nächſtens im Un: 
terhauſe vorkommen, und dann werde fich ſchon zeigen, wie er 
ſeine Wirren halte. Der Grund, weshalb er nicht mit 
Herrn Hume geſtimmt, liege darin, daß er den Miniftern Feiz 
nen unnöthigen Stoß beibringen wolle. Ich bin nicht — 
ſchreibt der Komiral — mit der gegenwärtigen Regierung eng 
derbunden; aber bei den Neckereien, welche die Minifter ke 
ren, die * einen Ueberdruß gegen ihre Aemter eingeflößt 
haben, wie man ihn ſelten bei Machthabern findet, lag es mir 
und noch Andern ob, zu bedenken, ob unſere Angelegenheiten 
von den Herren Hume, Cobbett und O'Connel einerſeits, oder 
ories und Unti- Reformers andererſeits, beſſer ge- 


rdern.“ — In den Graf⸗ 


„Die neue Anleihe für Dom Miguel iſt jetzt an der Börſe 
S t í he m er 
zuin und Jauge in Paris, und die Herren N. A. Gower Nef- 


17 
16 * 


Der alt ein. Schreiben aus 
Luba, — 2 2 heißt: Cuba nimmt auf eine unglaubliche 


Weiſe an Wichti igkeit zu. e Ausfuhr der 
kai ren 90 Ml und, und 


2 
a 


1898 ico gewinnt ebenfalls 


E 


ſehr an Wichtigkeit. Ein ungeheurer Sklavenhandel wird aber 
St. Thomas: . uns Cube ud Perch Keie nit Ameri⸗ 
kanern zu verſehen. Man ſieht in dem Hafen von St. Tho⸗ 
1 w auch zwölf Afrikaniſche Sklaben⸗Schiffe, welche 
auf die At von Schiffen aus Livervogl warten, um ihre 
„Rückladungen . u vervollſtändigen. 

Im heutigen Sun tieſt man Folgendes in Bezug auf dic 
letzten Nachrichten aus Porto: Es berdient bemerkt zu wer⸗ 
den, daß für den Fall des Mißlingens der Expedition Dom 

Pedro's ſchon vor einiger Zeit Befehle von unſerer Regierung 
ce en A m Pedro und ſein Gefolge, wenn ein. 
ſolches Ereigniß einträte, am Bord eines Britiſchen Schiffes 

aufzunehmen. Uebrigens haben wir die ſichere Nachricht, daß 
bis heute um 1 er bei der Portugieſiſchen Geſandtſchaft oder 

im auswärtigen Amte noch keine ſpätere Berichte aus Porte 


Unterdrückunge 
zu Defni en; weßwegen fie fier Da Gerten ; 
ra ben de ; 


1 1 05 , die 15 ich Gewalt ) 

f de oder andere ſchändliche Mittel zu u 

e = 10 ach dl 
den 


ie doch entweder in den Reihen, der politiſchen Aufregung, ode n 
haͤtig In sten Um der von ihren 


her. Die: 
adet A 


ein thätiges Volk, in deffen Händen unſtfleiß des Landes 
faſt ausschließlich konzentrirt iſt. Sie ſind bittere Feinde der 
Einwohner alter Race, oder, was hier * meint, der Ka⸗ 
tholiken, und, obgleich keine ſonderlichen Freunde der bifchöfli- 
chen Kirche, die für ihren Eifer noch zu vielen katholiſchen Pomp 
übrig behalten, fo find fie doch der Engliſchen Verbindung aus 
Politik treu, und im Fall der Noth als eben fo zuverläſſig zu 
betrachten, wie die dritte und herrſchende Klaſſe — die Abkömm⸗ 
linge der ſpäteren Eroberer aus der Zeit Cromwells und An» 
hänger der Staatskirche. In dieſen war bis vor kurzem die 

anze Verwaltung mit all ihrer Gewalt und ihrem Einfluſſe, 
$ wie faſt ausſchließlich aller Länderbeſitz, konzentrirt. 


Belgien. 


Brüſſel, vom 14. März. Das vorgeſtern bei Hofe ſtatt⸗ 


gehabte Konzert wurde durch das plötzliche Unwohlbefinden der 


önigin der Belgier einen Augenblick geftört. Da aber die 
Königl. Familie bald darauf wieder in dem Saal erſchien, und 
das Konzert ſeinen Fortgang hatte, ſo erregte das Unwohl⸗ 
ſeyn Ihrer Majeſtät keine weiteren Beſorgniſſe. 
Geſtern ſah man in den Straßen von Brüſſel im vollen 
Koſtüm einen Saint⸗Simoniſtiſchen Apoſtel ſpazieren gehen, 
welcher beſonders die neugierigen Blicke der Jugend auf 


ch zog. 
(Emancipation.) Ein Antwerpener Maler, der fih 
gegenwärtig in Paris aufhält, hat vor fünf Jahren zu Rom 
n Deutz, Denunzianten der Herzogin von Berry, gekannt. 
Schon damals wurde er, nachdem er ſeine Religion abge⸗ 
ſchworen, von dem Könige von Neapel, dem Vater der Marie 
Karoline, zum Baron ernannt. Dieſe Angaben ſind authen⸗ 
tiſch, indem der Maler, der fie uns mittbeit, das Adelsdi⸗ 
plom des Deutz ſelbſt geſehen hat. 
; Spanien. 
Barcelona, vom * März. Der hieſige General⸗Capi⸗ 
tain hat von der far n Gränze die Nachricht erhalten, daß 
ſich dort mehre Karliſtiſche Banden gezeigt haben, und Buß bei 
Girona ein Treffen zwifchen ihnen und einer Abtheilung 
Königlicher Truppen ſtattgefunden hat, das zum Nachtheil 
der Letztern ausgefallen e aija Der Aufftand ift von 
Figueiras ausgegangen, Gouverneur von Girona hat 
hierher nach Hülfe geſchickt und g ern find zwei Linien Re: 
gimenter mit einigen Geſchützen dahin abgegangen. Der Ge: 
neral Llauder ift dieſen Morgen ſelbſt nach Girona gereiſt. 
Seit vorgeſtern hat die Polizei auch hier mehre Verhaftungen 
vorgenommen. i Tr S 


Italien. 

Bologna, vom 5. März. Se. Königl. Hoheit der Prin 
u: 5 Preußen traf — Zten d. M. unbe bier ein, 5 
ſetzke am folgenden Tage feine Reife na . j 
Rom, vom 7. März. Geſtern kam der Marquis von 
Latour⸗Maubourg, nie i ranzöfifcher Botſchafter beim 
Br ag Stuhle, von Neapel hier an. — Am 25ſten v. M. 

we eo XII. er dort zu 
ten befohlen hatte, enthüllt. ; 
f 3 Schweden. 


Stockholm, vom 8. März. Lord Bloomſleld hatte 
geſtern Feet anena bei IFMN, amuen er fein 


‚Reife in etwa zehn Tagen antreten. 
w 
l Emile Sefchäftsträgers, 8 
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dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin. Er foir 7 
8 e b 


in RF — an ord- Ameri 


Seichi 1 heute Abend oder 
morgen hier eintreffen. e hohe fung, die ſich Lor 
Bloomfield während eines zehnjährigen Aufenthalts in Schwe⸗ 
den erworben, veranlaßt allgemeines Bedauern über feine Ab: 
reiſe. Se. Maj. der König kisten ihm De Leidweſen 
mit der Aeußerung, obwohl Sie nicht bezweifelten, daß der 
neue Geſandte in den Fußtapfen ſeines Vorgängers wandeln 
werde, ſo ſey er Ihr Bedauern eben fo ernftlich, als Ihre 
Wünſche für ſein künftiges Wohlergehen. 
Daͤuemark. 


Kopenhagen, vom 12. März. Vorigen Donnerſtag 
hat der König in feierlicher Auffahrt nach der Chriſtians⸗Bu 
die diesjährige Sitzung des Höchſten Gerichts eröffnet. Auf 
ſer den gewöhnlichen Richtern nimmt noch eine große An⸗ 
zahl außerordentliche Aſſeſſoren (Staats⸗Miniſter, Kanzlei 

putirte, juriſtiſche dale un die beiden General⸗Audi⸗ 
teure und andere ange 155 Juriſten) an dieſem Tage an dem 
Richterſpruche Theil, fo wie das diplomatiſche Corps, 
ganze Hof und eine Menge Zuſchauer der Feierlichkeit beiwoh⸗ 
nen. Der König erklärt nach beendigtem Playdoyer, daß er 
jetzt, wie hinführo, der Meinung der Pluralität feine Sank 
tion gebe, deren Votum ſomit als das Votum des Königs 
felbft als unwiderruflich rechtsguͤltiges Urtheils proklamſtt 
wird. e beruht die Fiktion, daß der König perſönlich 
1 88 en Gerichte immer zugegen fey, u. ſelbſt Recht ſpreche, 
weshalb er auch von den Advokaten ſtets angeredet und jeder 
Rechtsſpruch in ſeinem Namen abgefaßt wird. Kein Urtheil 
kann alfo je anders, als auf dem Wege der Gnade abgeändert 


werden. 
Os maniſches Reich. . 

Qua: 119 Konſtantinopel, vom 24. Febr. (Durch 
außerordentliche — ) Admiral Rouſſin iſt vor 
ftern hier angekommen. Er hatte ſogleich mit dem Reis⸗Eſ⸗ 
fendi eine Unterredung, und erklärte dieſem auf das beſtimm⸗ 
teſte, daß es ſein Kabinet mit Bedauern ſehen würde, wenn 
die Pforte bei dem beſtehenden unglücklichen Konflikte irgend 
eine fremde materielle Hülfe benützen wollte. Er verlangte 
deshalb die augenblickliche Entfernung der Ruſſiſchen Eskadre, 
die aus 4 Linienſchiffen, 3 Fregatten und 6 Briggs beſtehend, 
feit 12 Stunden im Bosporus vor Anker lag. Jugleich droht 
er mit dem ganzen Geſandtſchaftsperſonale Fr Nation die 

uptſtadt zu verlafen, wenn jene Schiffe fih nicht zur Ab⸗ 

ahrt anſchickten, und der Sultan unter einem andern Ein“ 
uffe, als der moraliſchen Theilnahme, die Frankreich ihm an, 
iete, zu handeln gedachte. Obgleich der ſeitherige Franzöͤſiſch⸗ 

Geſchäftsträger, r. renne, in Bien inne ſchon Vor“ 


Abberufungs⸗Schreiben zuſtellte; auch beurlaubte er fich bei 
S nr Fee 


ard de Walden, wird, 
n 


elungen macht, und die Pforte ſich bereit erklärt hatte, 
ine Anträge in Erwägun iehen, ſo konnte die Pforte 
Kir ohne ven e Ridh 255 f dem Ir 


R 
mächtigten nicht fog eich Sine at hung — elche 


w 
(bft angerufen hatte, und der fie bei der Dringlichkeit de 
anftände noch f ſehr zu bedürfen ſchien. inglite of 
e e 
thu a i 
zu eröffnen. Er lie fe - uf 
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> für Jie A AE ß 


rufen, dankte ihnen 


Hul duenne laubte aber derſelben nun nicht mehr be⸗ 
nöthigt zu ſeyn, und bat ſie, die Entfernung der Ruſſ. Eska⸗ 
dre ſchnell anzuordnen. So auffallend dieſe Sprache der Ruſſ. 
Bevollmächtigten erſcheinen mußte, die einige Tage zuvor ſi 
des vollkommenen Vertrauens des Großherrn zu erfreuen hat: 
ten, und aus dem Munde des Reis⸗Effendi die größten Lobes- 
erhebungen über das großmüthige Verfahren des Kaiſers Ni⸗ 
olaus vernommen hatten, fo konnten fie fidh doch nicht weis 
rn, einem ene deſſen Nichtbeachtun 
ie ſouveränen Rechte einer befreundeten Macht beeinträchtig 
ben würde. Sie erklaͤrten daher, daß dem Wunſche Sr. 
Hoh. unverzüglich nachgekommen werden folle, und erlichen 
die nöthigen Befehle an den Admiral zur Rückkehr der Flotte. 
ie meiſten Ruſſiſchen ade e aben bereits den Bos⸗ 
Porus verlaffen, die zurückgebliebenen werden unverzüglich un- 
er Segel gehen. Kurz nach dieſen Anordnungen veragte ſich 
der Admiral Ae in Begleitung ſeines Dragomans, aber⸗ 
mals zum Reis⸗Effendi, und unterzeichnete mit ihm eine Kon⸗ 
ention, die bereits die Genehmigung des Sultans erhalten 
bat, Darin ift dem Vernehmen nach feſtgeſetzt, daß die Pforte 
unter den vorwaltenden dringenden Umjtänden ganz auf die 
page de Theilnahme Frankreichs rechne, und feierlich ver⸗ 
ſpreche, einem andern Einfluſſe Raum zu geſtatten, um die 
aurigen Zwiſtigkeiten mit dem Paſcha von Aegypten beige: 
digt zu ſehen; dagegen erhält von Franzöſiſcher Seite die Pforte 
le Juſicherung, di das Kabinet der Tuilerien ihre für Euro: 
fo nötbige@riftenn garantire, und fie gegen jede unzuläffige 
nforderung ſchützen werde. In dieſer Hinſicht werde es 
Frankreich ür Pflicht halten, Mehemed Ali dahin zu vermö⸗ 
en, daß er von ſeinen frühern Anforderungen abſtehe, und 
ich mit dem Paſchalik von St. Jean d' Acre allein begnüge. 
Soute er dieſen Antrag zurückweiſen, ſo werde die Pforte nicht 
wur des Schutzes der Franzöſiſchen Nation, ſondern auch je: 
bes der Engli gen fich zu erfreuen haben. Es ift nämlich zu 
emerken, daß der Engliſche Geſchäftsträger mit dem Admi⸗ 
tal Rouffin vollkommen einverſtanden ſcheint, und der oben 
ij baten Konvention, der er zwar nicht formell beigetreten 
die doch ſeine ganze Bufimrmung gegeben hat. Man ſieht 
zfelbe wohl nicht mit Unrecht als eine Art von Schutz⸗ und 
rutzbündniß zwiſchen Frankreich und der Pforte an. 
A Griechenland. ; 
Die Allg. Ztg. ſchreibt aus Wien vom 8. Maͤrz. Aus 
Seiechentand Hi erfreuliche Nachrichten einge ange; Die 
und alk des Königs hat elektrisch auf die N 
beiten egenſeitigen Haß gemildert. Die meiſten Führer 
= n ihre Anhänger aufgefordert, den Huldigungseid zu leiz 
fe nnd die Waffen abzulegen. Die ſchene Paltung der 
Fran Sehen Truppen ift in Nauplia bewundert worden; die 
& ofen follen ihre alten Waffengefährten aufs freundlichſte 
| bej ngen haben, und mit ihnen in biefem fremden Lande im 
ten $ Bernehmen ſtehen, wo auch fie Gaſte und von der gelieb⸗ 
fiche nath entfernt find. Uebrigens fah die in Griechenland 
kelande Branzöfifche Brigade der baldigen Rückkehr ins Ba⸗ 
nd entgegen. 2 


* 


Mindener Blätterentpalten Privatberichte aus Nau- 


m 
fter 


90 Nun 6. Februar, woraus wir Folgendes ausheben: 
Ab Januar um 2 Uhr Nachmittags, am 20ften Tage un: 
von Trieſt, ſind wir — . fem, g lotte, näm= 


o mit Kauffahrern und 3 Kriegsfchiften, gluͤcklich einge⸗ 


eien gewirkt, Alt⸗Griechiſchem Koftüme, erinnerte er uns wirklich 


laufen. Als wir uns dem Hafen näherten, wurden von den 


daſelbſt liegenden verſchiedenen Kriegsſchiffen fremder Mächte, 
fo wie von der Citadelle und den Griechiſchen Schi e 
— gegeben, während die ganze Bevölkerung Nauplias und 
er Umgegend überall auf Bergen und Thälern, fo wie in hun⸗ 
derten von Booten verſammelt war, um die Kommenden zu be⸗ 


grüßen. Zum erſtenmale ſahen wir da die ſchönen Griechinnen 


in vollem Putze. Die Freude war allgemein. In die Lebe⸗ 


hochs und den Kanonendonner mifchten fich die Trommeln und 
die roufen Muſik. An das Land zu ſteigen war am 3öſt 


en 
noch Niemand erlaubt. Abends war die Stadt glänzend be⸗ 
leuchtet. Tauſende von Lampen ſpiegelten ſich im Meere. Am 
1. Februar bezog ich meine Wohnung in der Stadt, ein Zim⸗ 
mer ohne Tisch und ohne Stuhl. So lange die Sranpofen hier 
ſind, iſt an eigentliche Zimmer nicht zu denken. Die Stadt 
ift nichts weniger als fhón, doch hat fie in den letzten Tagen an 
Reinlichkeit (hon merklich fidh verbeſſert, und wird in Kur 
nicht mehr zu erkennen ſeyn. Am 3. Februar wurden unfere 
Truppen ausgeſchifft und haben die Feſtung und die Kaſernen 
bezogen. Es iſt zum Erſtaunen, wie die Leute alle ſo kig 
und gefund ausſehen. Die Feſtung, bekanntlich noch ein We 
der Venetianer, ſteht uneinnehmbar ouf ungeheuren hohen Fel⸗ 
ſen. Lebensmittel giebt es im Ueberfluſſe, und in den Koſt⸗ 
häuſern iſt es nicht ſehr theuer, und — was man gar nicht er⸗ 
wartet hatte — Alles wird 8 Deutſchen Geſchmack 
ubereitet. Wir fanden eine Menge Deutſche, welche fhor 
früher im Griechiſchen Dienſte waren. Ueberall werden wir 
aufs freundlichſte aufgenommen. Bei dem am heutigen Tage 
erfolgten Einzuge König Ottos waren unſere Augen nicht we- 
niger beſchäftigt, als unſere Herzen entzückt. Tauſende, im 
ſchönſten Griechiſchen Schmuck, harrten ihres neuen, gelieb⸗ 
ten Monarchen. Mit Hunderten von Flaggen und Wimpeln 
waren die Schiffe geziert. Unter dem Donner der Kanonen. 
fuhr der König in elner Britiſchen Schaluppe ans Land. Das 
ahrzeug wurde, dem heutigen Feſttage zur Ehre, von den 
nglifchen Seckadetten, größtentheils Söhnen vornehmer Fa⸗ 
milien, gerudert. Sie waren ganz weiß gekleidet, mit über die 
Schulter laufenden, großen blauen Schärpen, in deren Mitte 
ein O geſtickt war. Tauſendſtimmiges Lebehoch ſchallte ihm 
entgegen. Wir waren hocherfreut, ihn ſo blühend und freund⸗ 
lich laͤchelnd, verbunden mit fo männlicher Würde zu erblicken. 
Eine merkwürdige Erſcheinung war im Zuge der Greis Kolo⸗ 
kotroni, der vor einigen Tagen hier angekommen iſt und ſich 
dem Könige unterwarf ). Ein alter koloſſaler Mann, = 
i an die 
alten Helden Griechenlands. Mit feinen Palikaren zur 
Seite warf er ſeinen wilden Blick ſtolzer als ein Fürſt auf 
die ihn a, er Menge. Meinen es die Griechen fo auf- 
richtig, als man es heute aus ihren Freudensbezeugungen 
vermuthen follte, fo kann das Volk glücklich durch den neuen 
König werden, und dieſer glücklich ein gutes Volk regieren. 
Morgen wird der König Heerſchau halten, bei der auch die Fran⸗ 


*) Nach ar dern Berichten in Münchener Blättern war Koloko⸗ 
troni bei der Ankunft der Flotte noch keinet wegs geneigt gem 
weſen, mit feinem Korps fid) zu unterwerfen. Da König Otto: 
fein Land nicht habe mit blutiger Fehde betreten wollen, ſo⸗ 
ſeyen Untertzandlungen durch Abgeordnete eingeleitet worden. 
Deshalb feyen die Schiffe mehrere Tage länger vor Anker ge⸗ 
blieben, bis Kolokotroni feine Treue verſichert und verbürgt 
und feine und der Seinigen Waffen abgelegt habe. Die BS. 

ſtaͤtigung dieſer Details ſteht dahin. A 
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ya e ee werden. 
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dm 21. Februar, welche erſt geſtern wurden, be⸗ 
gron & Nachricht von der Seren de a aller 
Beaimteten in den verſchiedenen Zweige chien des ö ey 
Fes ohne jedoch die Namen der Gri pirak A Nahe, i 
wähnen. Fortwährend herrſ Pr br ii, die rate dR be, 
mhd Zufriedenheit ee (ben Briefe 8 


5 von der unbegrenzten rebe m nit ber man die Baieri⸗ 


chen Truppen aufnahm, da man ſie als die wahren Befreier 
Don all, den fle Uebeln betrachtete, re man durch die Wuth der 


2 fe erduldet hat. Acht u e lang wurden -diefe 
1 mit der herzli A b bewir⸗ 
ihren eits mit brüderli nthuſiasmus in die 


eit ſtimmten. Auch die ó entiche 

Hungen, Illuminationen und Aus chmücken der Buden dau⸗ 
arten: ortz kurz. Alle ſuchten die Freude darüber auszudrücken, 
Daß ſie Zeugen einer Erneuerungs⸗Epoche Griechenlands wa⸗ 
wen, welche ihre Väter und Groß 

Hatten. — Die erſte Kolonne der Königl. e BR 
pen, beſtehend aus Grenadieren und Jägern am iſten 
Hier angekommen, und ſchiffte fih Sonntag den Zten ein; 
am folgenden Tage traf die zweite, aus unberittenen Reitern 
und Artilleriſten beſtehende Kolonne ein, welche geſtern Mor: 
Fe ſich einſchiffte. Dieſen Morgen lichteten alle die Anker. — 


ute früh lief eine in dreizehn Tagen aus Syra kommende 


erſt morgen 


riechiſche Bri e antine ein, deren Briefe jedoch 
en können. Schiffe aus Alexandrien fehlen 


S w 


er einem von der Würzburger 319; mitgetheilten 
Schreiben eines Baieriſchen Militärs aus Nauplia vom 30. 
cn ift die A0tãgi ige Seereiſe d der Baiern mitunter ſehr be⸗ 
den ich geweſen. Den erſten Sturm hatten sie vom 1. bis 
4. 


BR: im „Pirano, 
et pürten. Es war in dieſem 
Sie über einen e A fa gre 
i Ein Maker rdbeben ging dieſem kurze Zeit voran. 
Sturm erlebten ie Pom 23, bis 27 ſten beim Vor iche he. 
u Fa or Die Kriegsſchiffe, beſonders das Ruffi 


en von den zweiten vom 17. bis 


ider Infel e wo fie: Morgens! Klee Daß he 


dieſer Stürme ſtark gelitten. Der Dffi I elt 


TA boai mihe ng eſtorben. D ber⸗ Apotheker Dofenberger 
zn 10 Leben eingebüßt, indem während eines 
das F Fenſt er ſeines Gemachs aufriß und das Waſſer 
en er befindet ſich aber wieder wohl. — Der Grie⸗ 
1 brisn if iſt 1 2 Adjutanten in Nauplia ange⸗ 
2 > un ſich der @ nade des Königs Otto zu e 
ær iſt ein. Le 1 30 bis Sd e ſein Anz 
Beinahe Gold überzogen. — : 
ün Na el febr fhón ee ſeyn. un: 
gen zur Ehre deſſelben dauern 8 Tage lang fort. 
Deut ſchland. 
Stuttgardt. (Sitzung der Kammer der Abgeordneten 
am 13. N) In der heutigen Sias teng bee 0g 25 
and die vorgeftern von der Kammer 3 v feng adyeſſe 
des Geheimeraths⸗Reſkripts vom 28. Februar in ihrer de his 
— Kisen Abfaſſung vor; fie wurde genehmigt; v. Welden, 


Freudensbezeu⸗ 


väter Acht zu hoffen gewagt 


wurde berichtet, 
plan erſcheinen 455 
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S rug einen Namen twon welcher die — 

icht ausſpricht, daß penſionirte Offiziere glei 

5 Cin in die Kammer Jede Celan bet der 
erum * Derſelbe wird nen efet ntnn werben 


euern vor. 
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N. Kern, vom 14. Tr 
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zöfifche Botfhafter: Marſchall 


PE kraft der We, A 
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Sehen Abende c Uhr bewe lb Chalſe 
ends 6 Uhr = eine halb offene 
mit 5 Poſtpferden 4 1 die“ er Stadt, Mig elt bei 
aropa vefte. Im Inn rn 25 Wagens faßen.e ein a 
penl ejahrter und ein junger Mann. über von die⸗ 
en ein Gerichts⸗Kommiſſaix und außen ein Gerichtsdiener. 
Die beiden oben Bezeichneten wurden mit Gepäde in die Frohn ⸗ 
Ve gebracht. Die Sache machte viel Auffehen, und man 
chöpfte 15 in Vermut ungen, wer die be den Männer 
och] ſeyn möchten? Erſt páter erfuhr man, daß der ältli 
Ara Hofrath Behr geweſen, der auf Requiſition des hie 
en Kriminalgerichts von Würzbur hieher abgeliefert wurde. 
n ſchließt daraus, daß die Unterſuchung eine Komplizitat 
aan Der junge Mann fol des Angeklagten Bedlenter 
ſeyn. Wie man vernimmt, iſt der Arreſt in der Frohnve 
nur proviſoriſch, bis ein Zimmer im Neuthurm (dem 95 70 
virte Staatsdiener * beſtimmten Unterſuchun 
reſt) eingerichtet ſe * — REN: ein Ba hieſige e 
dem Monate Mai ein 1 7855 Si 
. Deeß ift dahin E berichtigen, da 12 
oberſte Behörde vor der Hand bloß mit Entwerfung einer In 
firuftion für die Rah ins Leben tretenden Gewerbs 
— Nach einer neueſten allethachſten 2 11 
fügung werben bei ſammtlichen Miniſterien Perſonal⸗ 00 
und Liſten über alle fei de e en wid angelegt, wa 
von großem Einfluffe für die Zukunft ſeyn wird, indem 5 5 


nur das unmittelbar vorgeſetzte Miniſterium von i feinem An 


Perſonale Kognition nahm. 
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et vom 13. März. (Braunſchweigie 
ſche 1 Ran hat in dieſen Ta bie den de 7 
deren Orten eine Schmähſchriſt t verbreitet, die den Titel führ 
Beurtheilung der gegen den Herz Karl von Wa 
erfchienenen öffent 5 Anklage „Der Aufſtand der Braun p 
ſchweiger ꝛc.“ angeblich vom Dr. R. Herrmann vaf ö 


und zu Frankfurk a. M im (nicht e eri 5 
niitte erſchienen. Der we Drucko — A; 
ie 


Paris, von wo aus die Ver . e 0 d 4 i 
n eideloff und Campe, vienne Nr. 16, 9 
und, 


r Verfaſſer aber iſt derſe. . midt, der i a 
oben Jahre wegen ſeiner Verwickelung in die en 
ennie Lewe Urt bel iche verha feht. J. fan jepe me 
ängniffe feinem ile en n feinen 
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Fortſetzung in der Beilage.) — 
Mit zwei Belege 


wo 


| 


| 


A 


> 


1039 


= 


— 


Erſte Beilage zu Nr. 71. der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 23. März 1883. a 


. i Be), a f 
in den erſten Monaten des vorigen Jahres eine Schrift aus- 
gearbeitet, deren Erſcheinen der un anderer Pläne 
vorangehen follte, und fie gu weiterer Beforgung dem e ah 
uchhändler G. C. E. gs übergeben, welcher fie nah 
Stra burg an die Buchhandlung Levrault ſchickte, um fie dem 
Kanzlei⸗Direktor Bitter gegen e zukommen zu 
fen. Dieſe Ablieferung war bereits geſchehen, als im Laufe 
der Unterſuchung die Wittwe Levrault zur Aushändigung des 
Manuſkriptes von hier aus aufgefordert wurde. Die eben 
angeführten, die Abfaſſung und Verſendung des letzteren be⸗ 
treffenden Thatfachen find, wie man aus den Unterſuchungs⸗ 
Akten weiß, von Silberſchmidt und Meyer eingeräumt; fo 
eben aber erhalten wir aus völlig zuverläſſiger Quelle die 
Nachricht, daß nach dem Ge ftinn: Beiber! as jetzt erſchie⸗ 
nene Buch der Abdruck eben biefes nuſkriptes iſt. Wie 
weit die nahe liegende Ausrede, daß mehre Stellen von frem⸗ 
der Hand hinzugefügt ſeyen, gegründet ift, muß mar dah n 
geſtellt ſeyn laſſen. Hii 


Miszellen. 3 

. Zrieft, vom 4. März. Am Abend des 1flen d. M. hielt 
die Gefellſchaft des Gabinetto di Minerva eine auferordent- 
liche Verſammlung, und feierte durch entſprechende Vorträge 
die Vollendung des großartigen Denkmals, das auf dem Plaße 
dor der Domkirche dem bekanntlich hier ermordeten tieffinni⸗ 
gr Alterthumsforſcher Winckelmann errichtet worden ift. 

uf demſelben Platze ſind nun auch die zahlreichen antiken 
Inſchriften aufgeſtellt worden, die bisher an verſchiednen Dr 
ten dieſer Stadt zerſtreut waren. 


„Die Dorfztg. enthält Folgendes: (Eingeſ.) Wie kommt es 
a doch nur, da Mane berühmte Namen plötzlich verſchallen? 
niemand war vor einigen Jahren gefeierter, als der gelehrte, 
elſinnige Griechenfreund, Hofrath Thierſch in München. 
17 ſeines Aufenthalts in Griechenland folgten ihm alle 
lide, alle Herzen. Die Griechen erwiefen ihm allgemeine 
Achtung, ein unbegrenztes Vertrauen; fein Wort galt ihnen 
wie das eines Weiſen. Bei feiner Abreiſe nach Baiern beglei⸗ 
teteten ihn die innigſten Wünſche und Adreſſen des ganzen 
echenvolkes und der Griechiſchen 2 rai N fie ſpra⸗ 
n allgemein die Hoffnung aus, ihn mit dem König Otto 
bald müder zu ſehen. 1 2 iſt nach München und fer; 
und ſeitdem ift alles ſtill von ihm. Man ſcheint wenig Kennt: 
N von ihm zu nehmen, Nach Griechenland ift er auch nicht 
: een worden. Iſt er etwa in Ungnade gefallen? wfo 
weshalb? (Dem Vernehmen nach it Thierſch nach Leipzig 
berufen, wozu wir der Unirerſität gratuliren, d. Red.) 
Unter der Kapelle Tlausſtein bei Rabenſtein, im Baier. 
& ainkreife, wurden vor Kurzem, bei Gelegenheit neuer 
S rtenanlagen, in der Nähe des Gräflich Schönber’fchen 
dechlo es Rabenſtein, merkwürdige Höhlen entdeckt. Mit 
m Vorplatz hat die koloſſale Mündung der Höhlen allein eis 


1 


nen Raum, auf welchem taufend Mann aufgefteit werde 
könnten, und gewährt zugleich die entzückende Ausſicht in da⸗ 
freundliche Ahornthal; gegen den weſtlichen Hintergrund, 
rechts, führt durch eine kleine Vorhöhle ein verengter Gan 
an den Rand einer Höhle, gleich einem Feentempel, die dur 
einen ununterbrochenen Glanz von Tauſenden verſchiedener 
Tropfſteingebilde die herrlichſte Anſicht gewährt, und einen 
Raum von 80 Fuß Länge und Breite und 50 Fuß Höhe be- 
ränzt. e ſieht man hier einen kryſtallartigen, wun⸗ 
erbar gaznirten Tropfſtein von 4%, Fuß Höhe und über 10 
Zoll im Durchmeſſer in ſenkrechter Richtung, über welchem 
ſich eine muſchelförmige Figur mit mäßiger Oeffnung in be⸗ 
wundernswürdiger Schönheit zeigt, ſo wie gegen die Winkel 
der Felſen, gleich Theilen von Kronleuchtern, in unnennba⸗ 
rer Menge kryſtallne Getröpfe in Röhrenform glänzen. Ue- 
ber den mächtig hohen Stalaktiten⸗Abhang hinaus a man 
Schädel von Foloffalen Thieren der Urwelt, und ſieht neben 
dieſen ſehr große Geweihe in ſchwarzem Glanze mit wenigen 
Enden, ähnlich nur den Hirſchgeweihen, in verſchiedener Ent⸗ 
fernung eulen Am Gewölbe der Decke erſcheinen, 
Fei gefalteten Gardinen in Reihen hängend, die ſchönſten 
ebilde von Tropfſtein. Später gelangt der Wanderer an 
den Punkt, wo ſich verſteinerte ajen mit Waſſer bis an den 
Rand gefüllt, z igen. Die ſchönſte der Scenen ſchließt hier 
ein mannsgoher Gletſcher in pyramidaliſcher Form, mit rau⸗ 
tenartigen Schichtungen von blüthenweißem Tropfſtein, über 
10 Fuß auf der Baſis. Die übrigen weit größeren Höhlen, 
deren man in fortlaufender Verbindung EN mehre entdeckt 
hat, ſind durch die Schauder erregende Höhe und die in wil⸗ 
dem Chaos übereinander liegenden Steinmaſſen, durch mehre 
Verſteinerungen, Waſſerbehaͤlter u. f. w. ebenfalls Ih mert: 
würdig. Beim Rückgang in die befchriebene Felfenhöhle, er- 
blickt man zur Linken in neſtartiger Vertiefung billardkuget⸗ 
förmige Steine, ſo weiß und glatt, wie durch die Kunſt bear⸗ 
beitet, und auf dem variirten Stalaktitenboden glaubt man, 
nach Umfang und Form der Gebilde, die Eingeweide von Thie⸗ 
ren um ſo gewiſſer zu ſehen, als Schädel um ſie her verbreitet 
liegen. Von dem beſchriebenen Haupteingange der Höhlen 
führt auf der Linken, gegen Weſten, ein mehre hundert Schritte 
langer Durchgang ins Freie, und an der äußeren Felſenrun⸗ 
8015 ein impoſanter Weg wieder zurück an den ſchönen 
orplatz. 


Ein Beitrag zur Geſchichte der Fabrikation 
der Cigarren. (Voß. Berl. Ztg) Bei meinem Aufent⸗ 
halt in den Honſceſtädten war beſonders zu Bremen die Fabri- 
kation der Eigarren ein Gegenſtand meiner beſondern Aufmerk⸗ 
ſamkeit. Ich fand am Ende des Jahres 1831 daſelbſt gegen 
hundert größere oder kleinere Tabacks fabriken, in denen beſon⸗ 
ders die Bereitung der Cigarren einige tauſend Arbeiter be⸗ 
ſchäftigte. Die wichtigſten Fabriken diefer Art, die ich Gele⸗ 
genheit hatte in Augenfchein zu nehmen, waren die der Herren 
Schellhas und Söhne und die der Herren Roſenbach und Lei- 
denroth. Die erſtere dieſer Fabriken beſteht feit 60 Jahren, 


und verarbeitet ausfchließlich e Tabacke; Fe bes 
ſchaftigt rden 70—100 Arbeiter. on im Jahre 1800 
ann fie Cigarren anfertigen zu laffen, welche fie an alle 
taaten, im Preiſe von 3 bis 25 Kthlr., die Kiſte von 1000 
Stück, verſendete. Die Fabrik der Herren Roſenbach und 
Leidenroth wurde von den Herren Fring und Poppe gegrün⸗ 
det, und erfreut fich feit einer langen Rehe von Jahren eben⸗ 
falls eines guten Sortganges, mit der kurzen Unterbrechung, 
welche die, während des Franzöſiſchen Beſitzes, hier errichtete 
Tabacksregie herbeiführte. Wenn auf der einen Seite das in 
Baiern eingeführte Mauthſyſtem den bedeutenden Verſendun⸗ 
en fabricirter Tabacke dorthin Schwierigkeiten in den Weg 
a ſo war auf der anderen Seite die immer größere Ver⸗ 
eitung des Rauchens der Cigarren ein neuer Sporn für die 
Fabrikthaͤtigkeit, die nun um R prer Aufmerſamkeit auf 
dieſen Artikel wendete. Der befte Beweis dafür ift das unun: 
S mit Segen fortgeſetzte, immer mehr ausgebreitete 
fi ‘ft durch welches AR neunzig bis hundert Mens 
ge ihren Brot» Erwerb finden. Es lieferte diefe 1 
erkſtatt des menfchlichen Fleißes in jedem der letzten Jahre 
wiſchen 4 bis 5 Millionen Stück Cigarren, und gegen 100,000 
pr. fabricirte Tabacke. Die Anerkennung des Nutens wel⸗ 
en dieſe Fabriken für ihre Vaterſtadt durch den Unterhalt ſo 
vieler Familien ſtiften, ſpringt hier ſo ſichtbar hervor, daß 
wir dieſes Umſtandes kaum noch zu erwähnen brauchen. Bei 
dieſer Erinnerung an die Fabriken Bremens gedenken wir noch 
eines Kunſtprodükts, das mit mehr oder weniger Recht aus⸗ 
ſchließlich dieſer freien Stadt angehört, des 1 Grün, 
welches am Ende des Jahres 1831 bei meiner Anweſenheit das 
ſelbſt 9 Fabriken beſchäftigte. Die Auffindung dieſer Farbe 
verdankt man einem Herrn Kulenkamp, der ſie in der Mitte 
des vorigen Jahrhunderts nach langen vergeblichen Verſuchen 
entdeckte, während, wie bekannt, Barth in Großenhain kurz 
vorher ſchon das ſächſiſche Grün aufgefunden hatte. Der ge⸗ 
nannte Herr Kulenkamp gehört zu den merkwürdigſten Mans 
nern Bremens; er war Schönfärber und Beſitzer einer Seiden⸗ 
Fabrik, und ohne urſprünglich zu dem Stande der Gelehrten 
u gehören, reihten ihn ausgebreitete und feltene Kenntniſſe 
in der Chemie und Phyſik ehrenvoll an dieſelben an. Die Ent⸗ 
deckung des Bremer Grüns, die Auffindung eines neuen und 
richtigen Weges zur Bereitung des Türkiſchen Rothes, ſo wie 
die Enfährung er Anwendung der Electricität in Bremen, 
ern ihm eine ehrenvolle Stelle in der großen Reihe der um 
ihre Vaterſtadt hochverdienten Männer. 3. N. ) 
Die beiden in Aachen befreiten Chineſen ſind bereits über 
Däſſeldorf nach Rotterdam abgereiſt. Für die Fahrt bis Rot- 
terdam haben die Leute ein Unbedeutendes vergütet, in Düſ⸗ 
ldorf aber durch edeidenkende Seelen noch namhafte Unters 
üsungen erhalten. Die armen Menſchen bekundeten ohne 
Aufhören die größte Dankbarkeit und reiſten guten Muthes 
ab. Von Rotterdam iſt ein Schreiben von einem Herrn 
Moller, Kaufmann Rheder, eingegangen, der den Befreiten 
Matroſenplätze auf einem Schiffe verfprach, welches er näch⸗ 
ſtens erwartete. 7 
Wie man aus Düſſeldorf meldet, wird das Nieder⸗Rhei⸗ 
te in dieſem Jahre an den Tagen des 26. und 27. 
Mai in diefer Stadt, ftatt in Aachen, wo es örtlicher Verhält⸗ 
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*) Nämlich: Zedlig-Meukicch, 
K. S. 


niſſe wegen nicht gefeiert werden Fann, ſtattſinden. Unter den 


aufzuführenden Muſikſtücken nennt man Händels Oratorium! 
Iſrael in Aegypten, eethovens Symphonie aus B dur, defe 
en Ouverture zur Lenore und eine Kantate von Herder, in 

uſik geſetzt von C W. Wolf. a ; 


Ein Londoner Blatt giebt nachſtehenden Auszug aus 
dem Bericht der Amerikaniſchen Mäßigkeits⸗Geſellſchaft; Es 
ſind jetzt 21 Mäßi 2 in voller Thätigkeit, von 
denen 4000 Tochter⸗Geſellſchaften abhängen. Mehr als 
500,000 Perſonen in den Vereinigten Staaten haben die Bers 
reg übernommen, = aller ſtarken Getränke zu ents 

alten, und mehr als 1 ½ Millionen leiſten darauf Verzicht, 
ohne ſich durch ein förmliches Verſprechen gebunden gu haben. 
Ueber 600 Schiffe laufen jährlich aus den Häfen der Vereinig⸗ 
ten Staaten aus, ohne geiſtige Getränke für die anna 
am Bord zu haben. Ueber 1000 Brennereien haben geſchloſ⸗ 
en werden müſſen, und mehr als 4000 B 


N f ranntwein⸗Ver⸗ 
käufer haben ihren Handel aufgegeben. Man berechnet, daß 
über 4500 dem Trunke ergebene Perſonen von dieſem Laſter 


geheilt worden ſind. 


In den erſten Monaten dieſes Jahres find in Paris wieder 
mehre Todesfälle in Folge der Cholera vorgekommen, und 
zwar im Januar 32, wovon 18 in den Privatwohnungen und 
14 in den Lazarethen; im Monat Februar nur noch 7, wovon 
4 in den Privatwohnungen und 3 in den Lazarethen. 


Ein Parifer Arzt trug neulich im mediziniſch⸗praktiſchen 
Verein den Fall vor, daß im Jahr 1832 ein 2½ jähriger Par 
pogan der Cholera erkrankt und durch Uebergießen von kal⸗ 
tent er geheilt worden war. Man hatte ihn nach wieder⸗ 
holtem Bade warm zugedeckt und Zuckerwaſſer mit Johannis ⸗ 
beerſaft zu trinken gegeben. j 


Der Weftphälifhe Merkur meldete vor einiger Zeit 
aus Paderborn, daß ein in dem dortigen Krankenhauſe bes 
reits vor 17 Tagen geſtorbenes Subjekt noch unbeerdigt liege, 
weil fich keine zuverläffige Spuren der Verweſung an ihm ger 
zeigt hätten. In Bezug auf dieſen allerdings merkwürdigen 
Fall lieſt man jetzt in dem zu Minden erſcheinenden Sonn; 
tagsblatte die nachſtehende Korreſpondenz⸗Mittheilung des 
dirigirenden Hoſpital⸗Arztes zu Paderborn, Dr Schmidt: 
Ein in dem hieſigen Krankenhauſe 3 wirklich verſtor⸗ 
bener junger Mann (Kaspar Kreite aus Verne) konnte erk 
3 Wochen nach dem ſcheinbaren Hinſcheiden beerdigt werden, 
weil ſich nicht früher, als gegen den 20ſten Tag ſolche Merk⸗ 
male einſtellten, die man aͤls ſichere Todes zeichen zu betrachten 
pflegt. Die ſcheinbare Leiche ſchlug am erſten Tage nach dem 
letzten Athemzuge plötzlich die paa auf und ließ einige Mint 
ten einen unregelmäßigen Puls fühlen. Kleine Brandwunden, 
die als Belebungsverfuche beigebracht waren, eiterten am pwet 
ten, dritten und vierten Tage. Am fünften 1 e der 
Erblaßte die Hand; am ſechſten und neunten Tage ſtellte ſich 
ein halbſeitiger, durchaus nicht riechender Schweiß ein. Nach 
dem neunten Tage bildeten 15 in einem großen Umfange d 
Rückens Pemphigus ähnliche Blaſen. Die Glieder blieben be⸗ 
ſtändig biegſam die Lippen 18 Tage roth. Die Stirne war 
neun Tage in vertikale Falten gelegt und die ganze Phyſiogne, 
mie in dieſer Zeit nichts weniger als leichenhaͤft. 19 volle Tage 


ſtellte fich in einem warmen Zimmer weder Leichengeruch noch 
Ane Sach von Todtenflecken ein, ohne daß ein befonderer Gras 
don Abmagerung, als 1 dieſes negativen Zei 
ens, vorhanden geweſen wäre. Dazu kommt noch, daß der 
od dieſes jungen Mannes jeden im Spitale überraſchen mußte. 
Kin kleines bereits geheiltes Wechſel fieber und noch vorhandene 
ruſtbeſchwerden, welche in Schwindſucht überzugehen dro⸗ 
Aten, ohne ſchon wirkliche Schwindſucht zu ſeyn, waren die 
rſachen der Aufnahme dieſes übrigens geſunden Menſchen. 
5 überlaſſe es Jedem, das plötzliche Aufſchlagen der Augen 
Als todte Elaſticität, den wiederkehrenden unregelmäßigen 
gulsfchiag als Puls im eigenen Finger des Taſtenden, das 
rdrehen der Hand als ein zufälliges Ergebniß todter Schwer⸗ 
Hi den Schweiß am ſechſten und neunten zug als ein nicht 
rie endes Produkt halbſeitiger Fäulniß, die Blaſenbildun 
auf dem Rücken als ein Surrogat D die fehlenden Todtenflecke 
zu betrachten, den Grund des 19 Tage mangelnden Leichenge⸗ 
ruchs in der Individualität mehrerer hundert Naſen zu fuchen, 
und den Beweis zu führen, daß es zur Eiterung beigebrachter 
Brandwunden der Intervention der Lebenskraft nicht bedürfe; 
~ mir für meine Perſon ift mit mehren achtbaren Aerzten 
j gugenzeugen nach Erwägung aller pofitiven und negatie 
den Erſcheinungen keine andere Ueberzeugung möglich gewe⸗ 
ſen, als die, daß dieſer Menſch in einem großen Theile der ges 
nannten dreiwöchentlichen Frift nur ſcheintodt geweſen, daß 
aber dieſer Scheintod, wie es in der Regel zu geſchehen pflegt, 
in wirklichen Tod übergegangen. Es Birte 9 5 ſeyn, mit 
immtheit die zeitliche Gränzlinie zwiſchen dem Scheintode 
und wirklichen Tode anzugeben und z. B. zu beſtimmen, ob ſie 
auf den neunten Tag (Todesſchweiß oder, wie die Blaſenbil⸗ 
Ne beweijen möchte, noch fpäter gefallen ift: aber fo viel 
dürfte fich vertheidigen laffen, daß der Unglückliche lebendig bes 
ea wäre, wenn die Beſtattung nach Ablauf der 72ſten 
unde ſtattgefunden hätte. 


d Dorfztg.) Auch in Berlin findet die neue Heilmethode, 
t e Domöopathie, immer mehr Freunde. Die homöopa⸗ 
hiſchen Aerzte haben fih Gehülſen aus Dresden verſchreiben 
müſſen. Der König ſelbſt hat einen ausführlichen Bericht über 
dels Heilart verlangt. — In Wien kuriren die Homöopathen 
duch die Maſern, aber weil die Homöopathie verboten iſt, 
ürfen die Leute nur heimlich daran ſterben. Dem günftigen 
ler würde ein aufrichtiger Bericht wohl auch willkommen 
eyn; die Sache hat doch ſehr viele Freunde. 


U In einem Berliner Correſpondenzartikel des Morgen» 
nettes heißt es: „Herr Lemm wurde durch eine homöbpa⸗ 
done Kur in Dresden von namenloſen Leiden ſo hergeſtellt, 
des er jezt wieder unter die rüſtigen und verdienteſten Micglie⸗ 
ba unſeres Theaters zu Gebe iſt. Eine daͤmoniſchen Spaß 
batte man fich mit dem Geneſenden erlaubt, welcher ſchon eie 
nie Gefunden von ſchwachen Nerven und reizbarer Phantaſie 
Oderwerfen könnte, Lemm l kel am Begräbnißtage 
Cievrients eine Visitenkarte mit deſſen Namen und der 
inladung ihm in einem Jahre zu folgen.“ 


F.. ñðͤ . — 
Aufloͤſung des Sylbenraͤthſels in Nr. 69: 
Maſtkorb. 
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Sylbenräthſel. 
drei Sylben.) 
Nicht jedes 1 kann hier auf Erden 
Ein 2. 3. 1 betitelt werden. 
Es duͤnkt der Schöpfer jedes 1 
Sich oft ein 2. 3 ſondergleichen. 
Doch wachet über manches 1 
Ein 1. L. 3 und darf nicht weichen. 
Ich aber will es ſchnell bekennen, 
Daß ich dies eigne Räthſel 1 
Nicht mag ein 2. 3. 1 sag 
Theater» 1 RE A 
Sonnabend, den 23. März: Die Gebrüder Foſter und 
die Wittwe von Cornhill, oder: Das Glück mit 
feinen Launen. Dramatiſches Gemälde in 5 Akten. 
Sonntag den 24. März: Zampa, oder: Die Mar⸗ 
morbraut. Oper in 3 Aufzügen. Muſik v. Herold. 
H. 28. III. 5. J. II II. 


Die Sing - Akademie 


versammelt sich heute, Sonnabend den 23sten März, in 
Pleno im Musiksaale der Universität. 


Palm-Sonnabend werde ich, mit gütiger Unterstüz- 
zung der hiesigen Sing- Akademie, das Oratorium: 


Samson, von Händel, 
mit vollem Orchester, in der Aula Leopoldina aufzufüh- 
ren die Ehre haben, Mosewius, _ 
Musikdirektor a, d. Univ. 


Techniſche Verſammlung. 

Montag den 25. März, Abends 6 Uhr. Herr ad Dr. 
pif cher: Ueber knallſaure Salze und namentlich über knall⸗ 
aures Queckſilber, nebſt einigen Verſuchen über die Dar⸗ 

ellung deſſelben. Herr Dr. phil, Hahn: Vereinfachtes 

erfahren zur Beſtimmung des körperlichen Inhalts der, 
beim lechniſchen Gebrauch vorkommenden Gefäße, als: Kef 
fel, Bottige ıc. 


Kunft = Anzeige. 

Die maleriſchen Reifen im Zimmer, 
dargeſtellt durch naturgetreue Anſichten ausgezeichnet 
: = ſchoͤner Segmen, 6 0 
werde ich von Sonntag, den 24. März, im Gaſthofe zum 
Bauen SR in der Ohldder⸗ Straße, zu 555 die Ehre Een 
Da diefe 1 — überall mit dem größten Beifall aufgenom- 
men worden ſind 4 fo habe ich die . auch hier mit 
einem zahlreichen Beſuch beehrt zu werden. Das Nähere wer⸗ 
den die Anſchlagezettel beſagen. 

Wittwe Leo. 


Entbindungs = Anzeige. 
Die heute Nachmittags um 3 Uhr ienie erfolgte Ent 
bindung meiner lieben Frau, gebornen Gräfin Schaff⸗ 
otſch, von einem gefunden Knaben, gebe ich mir die Eher, 
iermit ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Falkenberg, den 20. Marz 1833. 
Friedrich Graf Praſchma, 
Königl. ug P 


Todes Anzeige. 

Geſtern Abend entriß uns das unerbittliche Schickſal 
unſere liebe Johanna, welches wir theilnehmenden Anver⸗ 
wandten und Freunden hiermit ergebenſt anzeigen. 

Breslau, den 22. März 1833. a 
C. F. Gerhard und Frau. 


A e 
In dem Gefühle des tiefſten Schmerzes mache ich das heut 
Mittag um ein Uhr, an Alterſchwaͤche, im vier und achtzigfien 
Lebensjahre erfolgte ſanfte Hinſcheiden meiner theuren Mut⸗ 
ter, der verwittweten Regierungs⸗Räthin Frau Anna von 
Schuberth, gebornen von Mickuſch, aus dem Hauſe 
Buchberg, unter Verbittung aller Beileidsbezeugungen, 
gong erge enft befannt. } 
Dom⸗Breslau, den 21. März 1833. i 
Weihbiſchof von Schuberth. 


a Dankſagung. À 
Den edlen und hochherzigen Männern, welche hier mich 
mit Güte und Liebe zu behandeln geruht haben, meinen auf⸗ 
e herzlichen und verbindlichen Dank. — 

Möge der Ewige p lange dem Staate und den Ihrigen 
erhalten, möge er fie fegnen. 

Breslau, den 22. März 1833. ’ 

Der Juſtiz⸗ Comm., Land⸗Ger.⸗Aſſ. und 

8 D. $ 

Fr olfiemit. 


* 


Bilderbuch fuͤr alle Staͤnde! — Stahlſtiche, den 
ſchoͤnſten Engliſchen ganz gleich!! 

So eben iſt — Stich, Druck und 88000 der Kunſt⸗An⸗ 
ftalt des Bibliographiſchen Inſtituts zu Hildburghauſen und 
New⸗York — in unterzeichneter Buchhandlung angekom⸗ 
men und, ſoweit der Vorrath reicht, zu nur 5% Groſchen 
Sach ech od. 7 Silbergroſchen Preuß. od. 24 Kreuzer rheinl. 


zu haben: 
Meyer's Univerſum. 
Erſte Lieferung. 
4 herrliche Stahlſtiche, (2 Anſichten von Venedig, 
Anſicht von Rom, Bad Ems) mit Beſchreibung. 


Subſcriptions⸗ Bedingungen. 
Dieſes prachtvolle Stahlſtichwerk, mit Text, gedruckt mit großer 
Schrift auf das fchönfte Velin, erſcheint in monatlichen Lieſe⸗ 
rungen. 12 Lieferungen machen einen ſtarken Band in Quer⸗ 


olio. 
e Man fubferibirt auf 12 Lieferungen; bezahlt aber jez 
des Heft einzeln bei deſſen Ablieferung. 
te Die Subſcriptionszeit lauft in 8 Wochen ab, und 
können wir ſpätere Beſtellungen nur zu acht Groſchen 
Sachs. jede Lieferung ausführen. x 
e Unterzeichnete Buchhandlung nimmt Beftellungen 
an, und iftim Stande, Sammlern und Subferiben⸗ 
ten auf zehn Exemplare ein elftes gratis zu geben. 
Joſef Max und Komp, 
iu Breslau. 5 
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In der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau j 
ift fo eben angekommen und zu haben: 


Converſations⸗Lexikon. 
Achte Auflage 
In 12 Bänden oder 24 Lieferungen, jede zu 20 Sgr. 


Die erſte i (A—Aethiopier) der achten umg” 
arbeiteten, vielfach verbeſſerten, zweckmäßig ver 
vollſtändigten und bis auf die neueſte Zeit fort 
geführten Originalauflage iſt ſo eben fertig e 
worden und durch alle Buchhandlungen zu beziehen. Je 
Lieferung koſtet k 

auf weißem Druckpapier 20 So 5 
auf gutem Schreibpapier 1 Thlr. 5 7 
, „auf ertrafeinem Velinpapier 1 Thlr. 15 Sgr. 

Die folgenden Lieferungen erſcheinen in Zwifchenräumelt 
von 4—6 Wochen, und es vertheilt fich demnach die Aus⸗ 
gabe für das ganze Werk auf zwei Jahre, wodurch au 
dem Minderbemittelten die Anſchaffung deſſelben möglich g” 


2 


macht wird. 
Von dem ; x 
Converſations⸗ Lexikon 
der neueſten Zeit und Literatur. 
ſind bis jetzt 12 Hefte erſchienen, deren jedes 
auf weißem Druckpapier 7 / Sgr. 
auf gutem Schreibpapier 10 Sgr. 
auf extrafeinem Velinpapier 18%, Sgr. i 
Foftet. Obwohl Manches daraus als nothwendige Ergen 
zung in die achte Auflage des Conv.-Lex. übergehen müßte, 
ſo behält dieſes Werk doch feine ganze Selbſtſtändigkeit, b . 
det aber für die Beſitzer der achten fo wie jeder fri 
hern Auflage eine höchſt intereſſante Erweite⸗ 
rung, da es die Verhättniffe der neueſten Zeit in ausführll 
cher Darftellung entwickelt. Es bleibt für jeden unentbehr⸗ 
lich, der die Erſcheinungen der neueſten Zeit richtig würdige 
will, wie dies auch die Theilnahme des Publikums bezeugt, 
welche eine Auflage von 30,000 Exempl. nöthig gemacht hat. 
Leipzig, im Februar 1833. 
F. A. Brockhaus. 
: . 
In der Buchhandlung von Fr. Henke (ſonſt: Gräfon) in 
Breslau, Blücherplag Nr. 4, iſt zu haben: ' 
Die junge Dame von gutem Ton und 
feiner Bildung. 


Eine praftifi che Anweiſung, wie fih ein junges Frauen“ 
zimmer in allen Verhäftniffen des geſellſchaftlichen Le⸗ 
bens, beſonders in hoͤhern Zirkeln, zu benehmen bu 
Nebſt Belehrungen über Blick und Miene, page G 
Gang, Kleidung, Beſuche en een Gaſtmaler, 
fang, Tanz, Balg Koilette önheitsmittel 1 
5 Sgr. 


Bei F. E. C. Leuckart, 
Buch-, Muſik⸗ und Kunſthandlung in Breslau 
t (am Ringe Nr. 52) i 
ift angekommen und in Empfang zu nehmen: 


ifte Lieferung 


des 
Converſations⸗ Lexikons, 
Ste Auflage, * 


in 12 Baͤnden oder 24 Lieferungen, 
jede zu 20 Sgr. auf weißem Druckpapier, 

1 Kthlr. auf gutem Schreibpapier 
und 1 Rthlr 15 Sgr. auf extra feinem Velinpapier. 
Die folgenden Lieferungen erſcheinen in Zwiſchenräumen 

von 4—6 Wochen, und es vertheilet fich demnach die Ausgabe 
E das ganze Werk auf 2 Jahre, wodurch auch den Minder- 
mittelten die Anſchaffung d Jelben möglich gemacht wird. 
ei Empfangnahme einer jeden Lieferung wird der Preis ſo⸗ 
gleich berichtigt. Na 
Leipzig, im März 1838, 2 
F. A. Brockhaus. 
Musikalien-Leih- Institut, 
von 


Carl Cran z, 
in Breslau (Ohlauerstralse), 


Der geschätzten Theilnahme empfehle ich hierdurch , 


mein in diesem Jahre bedeutend vermehrtes Leih-Insti- 
tut von Musikalien. 
Der Wunsch, jede Erwartung in Betreff der Vervoll- 
Ständigung dieses Instituts zu übertreffen, hat mich so 
ange zögern lassen, meinen resp, Abonnenten einen 
neuen Nachtrag zu meinem Catalog zu überreichen. 
Da indels mit dem Druck desselben bereits angefan- 
— so kann ich mit Zuversicht das Erscheinen dessel- 
noch vor Ostern versprechen, 5 Ey 
Plan und Bedingungen meines nun über Zwölftau- 
send Musik- Werke enthültenden Instituts sind jederzeit 
Bratis bei mir abzufordern. ` 
Breslau, im März 1833, 
Carl Cranz 


Kunst- und Musikalienhandlung. 


Neue Musikalien 
zu haben in Carl Cranz Kunst- und Musi- 
kalien-Handlung in Breslau, 
‚(Ohlauerstrafse.) 

Die Zerstörung von Jerusalem, 
grolses Oratorium in 2 Abtheilungen. 
Seiner Majestät dem König von Preulsen 
zugeeignet von 

C. Loewe. 


R Op. 30. Vollständiger Clavier Auszug. 5 Rtlr. 
eissiger, C. G., Der 66ste Psalm: „Deus miserea- 
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tur hostri“, zum Gebrauch d.Sing-Akadeihieön und 
Chöre. Op.-82. 22 ½ Sgr. i; 
Reiniger; C. G., Rondeau brillant. Op. 88. 20Sgr. 
Pixis, J. P., Les trois Clochettes, Rondeau brillant, 
pour Pianoforte avec Orch. Op. 120. 2 Rtlr. 10 Sgr., 
avec Quatuor 1 Rtlr. 20 Sgr., p. Pft. seul. 1 Rılr- 
Kalli woda, J. W., 2 Valses pour Pf. à 4 mains. Op. 
39. Nr. 1. 2. à 15 Sgr. 
— 3 Amusemens en forme de Rondeaux, Op. 40. 
Nr. 1. 2. 3. à 15 Sgr. 
Enckhausen, H., Grande Marche heroique pour le 
Pianoforte à 4 mains. Op. 34. 12½ Sgr. 
Marks, Sammlung vorzüglich beliebter Tänze zu 4 
Händen. 4 Lieferungen. à 10 Sgr. 
— Mosaïque. Zusammenstellung der vorzüglich- 
sten Musikstücke der neuesten Opern, für das Pia- 
noforte zu 4 Händen. Op. 19. gtes Heft, aus Vam- 
pyr, Elisabeth, Felsenmühle, Flibustier, Bayadere. 
20 Sgr. (Subscriptions-Preis 15 Sgr.) 
Ferner ist erschienen: 


T Ha Ei. 


Ausgewählte Sammlung vierhändiger Com- 
positionen. 


Doppel- Heft 23 und 24. (Letzte Lieferung.) 
Mit dem Portrait von H. Marschner. 
Enthaltend; die Ouverture der Oper: le Triomphe 
d' Ariadne, von Righini, und les Jours passés, Rondino 
von C. Czerny. Op. 42. 12 Sgr. = 
Da vorläufig dies pmen Theilnahme gefun- 
dene Unternehmen geschlossen wird, so erlaube ich 
mir die Anzeige, dals noch vollständige Exemplare 
der beiden Jahrgänge à 2 Rtlr, 12 Sgr. bei mir zu ha- 


n sind, 


Carl Cranz. 


Bei F. E. C. Leuckart, 


Buch-, Musik- und Kunsthandlung 
(am Ringe Nr. 52), , 
erscheint so eben: j 


Das LSben kein Tanz, 
componirt 
und für das Pianoforte arrangirt von 

| J. P. Wagner. 
(Preis 7½ Sgr. — Pracht- Exrem lare à 10 Sgr.) 
Wenn in der neuesten Zeit von den Freunden einer 
heiteren Musikgattung keine Erscheinung mit so unge- 
theiltem Beifall aufgenommen wurde, als ` 


Straufs’s, das Leben ein Tanz, 
so ist es unbezweifelt, dass vorstehendes Werkchen, in 
welchem dieselben Ideen, aber ineiner dieser Behauptung 
widersprechenden, ganz eigenthümlichen Auffassungs- 
weise vorliegen, als eine sehr willkommene Gabe be- 
trachtet werden wird, 


Bei ben Unterzeichneten í N 
von 10 Sgr. . 5 " u x ei 
Kunisch, Dr. J. T., Descriptio Vratislaviae 
a Bartholomaeo Stehno Saeculi XVI. ini- 
tio exarata. E codice romano accuratius 
edidit. 
Graf, Barth und Coirp. 


In der Antiquar- Buchhandlung, J. H. Zehdnicker, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 44, iſt zu haben: 
Das Converſations⸗Lexikon, neueſte vollendete Ausgabe. 
12 Bde., von A—3. 1830, ganz neu, in ſchönem Halbfrbd., 
RALAN 5 für 16 Rtlr. Flügels engliſch Lexikon. 2 Bde. 
. 8. 1830. 
Fümmtliche Werke, Ausg. letzter Hand, 25 Bände. Ldpr. 10 
Mtlr., ganz neu, 6%, Rtlr. Klopftod's ſämmtliche Werke, 
mit Suplementen, 18 Bde., ganz neu, 5%, Rtlr. Friedrich 
des Großen hinterlaſſene Werke, 15 Bde., 2% Rtlr. Schil⸗ 
ler's ſämmtliche Werke, mit a pe 24 Bde. Hfrbd., 
8 Rtlr. Zimmermann's Taſchenbuch der Reifen, alle 18 Jabra 
gaͤnge, mit vorzüglichen Kupfern und ſchön gebunden, für 
10 Ale. Wieland's ſämmtliche Werke, mit Suplementen, 
54 Bde., mit ſehr ſchönen und feinen Kupfern, ganz neu und 
eleg. gebunden, für 18 Rtlr. 


: Bücher „VBerkauf. 

Beim Antiguar Horrwitz, Ring⸗ u. Ode „ 
(iy ehemal. Gräfl. v. Sandretzkiſchen Haufe) tft zu haben: 
Stolberg, Geſchichte der chriſtl. Religion und Kirche, fortgeſ. 
von Fr. b. Kerz, 26 Bde. Hamb. 1811—32, in eleg. Hlbfrzb. 
ganz neu und vollſtändig. 2.35 Rtlr., f. 22%, Rtlr. Kuinoel, 
jommentarius in libros novi Testamenti historicos. IV. 
Vol. Editio tertia auct. et emend. 8maj. Lips. 1827. ganz 
neu. L. 12 Rtlr., für 8½ Rtlr. Schubert, G. H., Handb. 
der Mineralogie. Nürnb. 1816. L. 1¼ Rtlr., für 17, Rtlr. 
Deſſen Handb. der Geognoſie und Bergbaukunde, Nürnberg 
1813. L. 2½ Rtlr., f. 1½ Rtlr. Goldfuß, Handb. der Zoo⸗ 
logie. 2 Bde. Nürnb. 1820. L. 6 ½ Rtlr., f. 4½ Rtlr. Bech⸗ 
en, Naturgeſchichte Deutſchlands nach allen drei Reichen. 
4 Bde. mit Kupfern. Ep; 1795. Lopr. 24 Rtlr., f.67/, Kthl. 
leineres Converſations erikon, 8 Bde. Amfterdam 1809. 
£. 8Rtlr., f 3½ Rtlr. Rühs, Handb. der Geſchichte des Mit⸗ 
telalters. gr. 8. 1816. Ldpr. 4 Rtlr., f. 2Rtlr. Geſchichte der 
Klöſter u. Stiftungen Schleſiens. m. ilum. Kpfrn. L. 4Rtlr. 
f. 1 Rtlr. Die Breslauer Chronik nebſt Belagerungsgeſch. 
von Menzel. 2 Bde. a geb. mit Kupfern. L. 11 Rtlr., f. 


3 ½ Rilr. Brandes, Aſtronomie, deutlich dargeſtellt in Brie⸗ 
fen. 4 Thle. m. Kpfrn. pz. 1816. L. 6 ¼ Rtlr., f. 2¼ Rtlr. 


Sachs, vollſtaͤndiger Unterricht in der Anfertigung der Bau⸗ 


mit 1 Kupfertafel. Berl. 1827. Ldpr.3 , Rtlr., für 
2½ Rtlr. Matthias, Leitfaden für den heuriſtiſchen Schul⸗ 
unterricht in der Mathematik, m. Kpfr. Magdeb. 1819. 3 Thl. 

äuterungen dazu, 1815. L. 3 ½ Rtlr., f. 1 Rtlr. Gräff, 
Sammi. von Verordn. ıc. 5 Bde. vollſt. 1830. elegant geb. 
f. 5% Rtlr. Paalzow, Commentar über die Criminal⸗Ordn. in 
d. Preuß. Staaten. 2 Thle. Berl. 1807. VAR., f. 1¼ Rtl. 
Goßler, Handb. der Rechtswahrheiten nach Anleit. des Land⸗ 
rechts, verb. von Strampf. Berl. 1826, f. 1¼ Rtlr. Neige⸗ 
baur, Handb. der freiwilligen Gerichtsbarkeit. Hamm 1827. 
8,27, Rtlr., f. 1 Rtlr. Friedberg, die ſchleſiſchen Rechte. 


anıfehläge, 
v: 
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Ldpr. 9 Rtlr., ganz neu, 7 Rtlr. Göthes 


Fol. Bresl. 1743. 4 Thle. in 1 Bd., für 2% Rtlr. Orp 

jer Germ., c. praef. Heineccii, adornante Georgisch: 
alle 1738, für 2%, Rtlr. Corpus jur, civil. rec, 

bauer, ed. Spangenberg, 2 Vol. fol. Götting. 1797. Hf 


L. 18 Rtlr.. f. 10%, Rtlr. — 
Cos morame n. 

Die von Mayer gemalten, und bereits mit sehr 
vielem Beifall aufgenommenen Cosmoramen, sind 
noch ganz kurze Zeit zu sehen: auf der Ohlauerstraß® 
nahe am Schwibbogen, Nr. 24. — Neu aufgestellt sind 

Die innere Ansicht des Spanischen Inquisitions- 
fängnisses und das Innere der Elisabet-Kirche. 


ekanntmachung. 500 

Auf der Königl. Holz⸗Ablage zu Jeltſ ch follen Mittw 
den 10. April circa 4047 Klaftern Harts und Weich Preuß 
holz öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bea 
lung verkauft werden. - - - 
` Kaufluftige werden hierzu mit der Bemerkung eingelt 
daß die diesfälligen Licitations - Bedingungen in unferer 
Regiſtratur im Regierungsgebäude, wihrend der Dienſtſiu et 
den eingeſehen werden können, auch follen ſolche vor Anfan 
der Licitation den Kaufluſtigen zur Kenntnißnahme vor 
legt werden. à 

Breslau, den 13. März 1833. 

Königliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern. 
Oeffentliche Vorladung. 23 

In der Br diesſeits Kröſchendorf, Haupt- oll uma 
Bezirk Neuſtadt, nahe an der Grenze gegen Hebe 6. Ge⸗ 
am 6. März dieſes Jahres, 32 Brote Jucker, am Brutto 
308 4 Etr. 70 Pfd., angehalten und in Beſchlag genomit m 
worden. 

Da die Einbrin; er dieſer Gegenftande entſprungen, 15 
dieſe, fo wie die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt i 10 
fo werden dieſelben hierdurch oͤffentlich vorgeladen u. 
angewieſen, a dato innerhalb 4 Wochen un fodte chen 
am sten Mai dieſes Jahres fih in dem Kong 

upt- Zoll: Amte zu Neuſtadt zu melden, ihre Be 
thums⸗Anſpruͤche an die in Befchlag genommenen Dt ng 
darzuthun, und fih wegen der Gelee ori en Einbringee 
derfalben und dadurch verübten Gefälle-Defraudation zu 5 
antworten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, w 
die Konfiskation der in Beſchlag giona Waaren v e 
zogen und mit deren Erlös nach Vorſchrift der Gefehe we 
befahren werden. 

reslau, den 20. Maͤrz 1833. 2 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzia ⸗ 

Steuer⸗Birektor. 
l v. Bigeleben. 


Deffentliche Bekanutmachung. 
Nachdem am 10ten Y M. der letzte Chelera⸗Kranke 42, 
en und ſeitdem kein weiterer Eikrankungsfall vorgekommen, 
o bringen wir ſolches pflichtgemäß zur Kenntniß des aue, 22 
tigen Pobakume, mit dem Bemerken, daß nun nach §. vo 
Geſetzes vom 31. Januar 1832 die Stadt Schmiedeberg 
heutigen Tage ab frei von der Cholera zu erklären ift- 
Schmiedeberg, den 21. März 1833, i 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
b In der Schliebitzſchen S dhe machen wir 
erdurch bekannt: ; 
die bei uns uͤber den jetzt majorenn ee Schneider⸗ 
eſellen Schliebitz bisher geführte 


II. des Allgemeinen Landrechts vorläufig bis zu feinem. 
vollendeten dreißigſten Lebensjahre fortgeſetzt wird. 
Breslau, den 22. Februar 1833. 
Das Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amt. 
* Gelpke. = 
Bekanntmachung. 
gen deber das aus 440 Rtlr beſtehende Vermögen des vormali⸗ 
5 fre garter Jakob Rzodeczko in Lobiſchau iſt der Concurs 
ais net worden. Alle diejenigen, welche an dies Vermögen 
Taue einem Rechtsgrunde Anſpruch machen, werden auf⸗ 
auf den 20. April 1833, Vormittags um 9 Uhr, in dem 
Ta hieſigen Kanzlei anberaumten Termine entweder pers 
ich oder durch eig informirte und mit Vollmacht verfe: 
une Stellvertreter anzumelden, und den Grund dieſer Forde⸗ 
R chien fo wie die daruͤber vorhandenen Beweis mittel dem Ge- 
te anzuzeigen. Diejenigen Gläubiger, welche fih in die- 
fenden e nicht melden ſollten, werden mit allen ihren An⸗ 
gen hen für immer praͤcludirt, und es wird ihnen deshalb gez 


Werden ubrigen Glaͤubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 


Birawa bei Coſel, am 13. December 1832. 
urſtlich Hohenloheſches Gerichts⸗Amt der Herrſchaft 
Slawenczitz. 


Landeck. 


Die bei Bekanntmachung. 
1 e bei dem Lehngute Ober ⸗ und Nieder⸗Tharnau und Al⸗ 
Rite ute Klein⸗Neudorf, Grottkauer Kreiſes, zur 
Ari t Grottkauer Kämmerei gehörig, bereits in Regulirung 
l Dienfi-Ablöfung der Bauern, fo wie alle auf den 


ihre Forderungen in dem, zur Connotation derſel⸗ 


ene 
ung der Gemeinheits⸗Theilung und Dienſt⸗Ablöſungs⸗Ord⸗ 
vi vom 7. Juni 1821 noch vorkommenden Regulirungen, 
mit, gen Namen haben wie fie wollen, werden nicht nur hiers 
i — öffentlichen Kenntniß gebracht, ſondern zugleich auf 
Ausia der YG 11 und 12 u. . w. des Geſetzes über die 
nu mung der Gemeinheits⸗Theilungs⸗ und Abloͤſungs⸗Ord⸗ 
reſſe om 7. Juni 1821 alle diejenigen, welche dabei ein In⸗ 
den gôt haben vermeinen, vorgeladen, fich bis zu dem auf 
in der; Mai, in dem Geſchaͤfts⸗Lokale des Unterzeichneten 
und ‚Kreis-Stadt Grottkau anſtehenden Termine zu melden 
gen fe erklären, ob fie bei der Vorlegung des Planes zugezo⸗ 
Bennon wollen; widrigenfalls müſſen aber die bis und im 
egen ſich Termine Nichterſcheinenden die Auseinanderſetzung 
ege ich gelten laſſen und werden mit keinen Einwendungen 
N ſpater gehört werden. 
tkau, den 9. Marz 1833. d 
König‘, Spezial⸗Dekonomie⸗Kommiſſarius. 
U Tr Hohlfeld. 
Stäbnſend Stück Mutter⸗Schaafe und zwei hundert Sprung⸗ 
DEN 2 Graf Anton v. Magniſchen Heerden, ſtehen 
Eirödorf, am 15. März 1833, 
Geäfl. Ant. v. Magnisſches Wirthſ hafts⸗Amt. 


| 
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der Kaufmann und 


8 ormundſchaft zufolge 
er gelegtichen Beſtimmungen des $ 702, Titel 18, Theil- 


Es Id bern 0 1 öffentliche A ee 

wird hierdurch zur offen n Kenntniß gebracht 
mann abritenbejiger, Herr Ca el Im 9225 . 
Chriſtian Eichmann und deſſen Ehegattin, Frau Wil⸗ 
helmine Caroline Henriette, gebome Li tenfels 
durch unter ſich errichtete Ehepakten die hier beſtehende Guͤter⸗ 
gemeinſchaft ausgeſchloſſen haben. 

Grünberg, den 4. März 1833. > 

Koͤnigl. Land- und Stadt- Gericht. 

Einem hochzuv. vehrenden Publikum empfiehlt Unterzeich⸗ 
neter zum a Markte fein vollftändig wohl aſſor⸗ 
tirtes optiſch, mechaniſch und phyſikaliſches Waarenlager, 
beſtehend in acht braſilianiſchen periskopiſch geſchliffenen Au⸗ 
gengläfern, für blöde, kurzſichtige, ſchielende und thränende 

ugen, die je ärken und konſerviren, akromatiſche Ferne 
röhre, doppelte Theatergucker von 3 bis 5 Rthlr., Lorgnetten, 
Hohlſpiegel, Magnete von der kleinſten bis zur größten Ga 
tung, die einen halben Centner ziehen, die für am Magen⸗ 
krampf Leidende ſehr zweckmäßig ind, Elektriſir⸗ und Zuͤnd⸗ 
mafchinen Se das Gehör, Barometer, Thermometer, Spiri» 
tus- und Lauge- Waagen, mit und ohne Thermometer, von 
Glas, Metal und Holz, für Bratz und Brennereien, auch 
Bade⸗Anſtalten, an e, Höher Meßs und Inſtrü⸗ 
mente für Kondukteure, Apparate für Ag Fabrikanten, 

anz von Glas. Obengenannte, und alle in dieſes Fach eine 
1 Gegenſtände, werden bei mir aufs ſchnellſte und 

illigſte, jedoch zu feſten Preiſen, verfertigt und reparirt. 
Meine Bude ſteht auf dem Markt, ſchräg über von der Apo⸗ 
theke zum ſchwarzen Adler. s 

Louis Schie, Optikus und Mechanikus, 
außer dem Markt: Ohlauer⸗Str. Nr. 74. 


Fiſchbein⸗ Anzeige, 


1 und 2 Viertel langes das Pfund 8 und 10 Sgr. 
2½ und 3 Viertel 5 12% und 15 Sgr. 
4 und 4% Viertel! 17 Sgr. 6 Pf. 
5 und 6 Viertel . z 20 Sgr. 
7 und 8 Biertel . z 21 Sgr. 3 Pf. 
9 und 10 Viertel E 3 25 Sgr. 
Stäbe - s „ 1 Rtlr. 
27/, Viertel langes Blankſchet 17 Sgr. 6 Pf. 
gona langes Banfihet 25 Sgr. 
urzes Fiſchbein 1 Halsbinden 2 Sgr. 6 Pf. 
iſt zu haben: O 


lauer⸗Straße Nr. 6, in der Hoffnung bei 
P F. o 9 1 N 


Auktions - Anzeige. 

Montag, den 25ſten, Vormitt. von 10 Uhr an, 
werde ich Ohlauer⸗Straße im blauen Hirſch, ein Ma⸗ 
hagoni-Sopha mit 6 Stuͤhlen, einen dergleichen 
Schreibſekretair, dergleichen Commode, Theetiſch, 
einen Spiegel nebſt Tiſch und einen 6 oktavigen Fli- 
gel verſteigern. 

Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſarius. 
J 3 tun 
von 400 Kür bie ih Nett Weiden baligi N von 
der Speditions⸗ u. Commilfions-Erpeditior, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 21. 


N LSA ud 

Menagerie- Anzeige 

Da fich gegenwärtig viele Auswärtige allhier befinden, de⸗ 
nen anders die Gelegenheit fich nicht darbietet, diefe merkwür⸗ 
dige Menagerie zu fehen, fo finde ich mich veranlaßt, dieſelbe 
noch bis Sonntag den 31. März allhier zur Schau aus: 
zuſtellen, es finden täglich apei e ſtatt, näme 
lich des Mittags 12 Uhr und des Abends 6 Uhr, wobel jedes⸗ 
mal die merkwürdige Abrichtung der großen reißenden Thiere 
durch Herrn Anton van Aken gezeigt wird, nichts wird ver⸗ 
ſäumt werden, die geehrten Anweſenden beſtens zu unterhal⸗ 
ten. : Wilhelm van Aken, 

Eigenthuͤmer der großen Menagerie, 


1000 Stück 5 aafe 1 Zucht, ſo wie 
1000 Stück June 115 Hint 
30—40 Stück Sprungſtähre, 
Sir: werden zum Kauf geſucht. me 
Die Mutt dürfen nicht über 6 „das e 
vieh nicht ber Jahre edle Birke ch aber 3 Sne 
fen, Hierauf Refleftirende wollen die Wolleproben mit Be- 
ſtimmung der äußerten Preiſe bald gefälligft, übermachen dem 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhaufe eine Treppe hoch. 


Feinſte Neuſilber⸗Waaren, 

426: Meſſer, Gabeln, Thee⸗, Ef- und Gemüſe⸗Löffel, 
Sahn- und Suppen⸗Kellen, Sporen, Steigbügel, Brillen⸗ 
geſtelle, Reitzeug⸗Garnituren und Pfeifenkopfbeſchläge, 
Berliner und Wiener vergoldete Holzleiſten 

7 zu Bilder⸗ Spiegel⸗Rahmen u. ſ. w, 
aͤchte Mailaͤnder waſſerdichte Herrenhuͤte, 
; Tauf⸗, Confirmations- 
und zu andern Feſtlichkeiten fich eignende Denkmünzen, 
erhielten in größter Auswahl, und verkaufen zu den mög⸗ 
lichſt billigſten Preiſen: 
übner und Sohn, 
` Ring- und Kränzelmarkt⸗Ecke Nr. 32, eine Stiege hoch. 
Ein ſprechender Papagey, 
mit Bauer, kommt Montag den 25ſten, Vormitt. 
11 Uhr, in der Meubel⸗Auktion, Ohlauer⸗Straße im 
blauen Hirſch, mit vor. 
Pfeiffer, Aukt. Kommiſſarius. 


5 ere i 
um die ſchleunigſte Rückgabe meines feit 7 Monaten 


derborgten Manufcripts der polniſchen Grammatik 


muß ich recht ernſtlich bitten. 

Ich habe wieder einige zeitgelegene Unterrichts⸗Stunden 
frei, wozu fich neue Theilnehmer täglich zwiſchen 12 bis 1 Uhr 
perſönlich oder ſchriftlich melden können. i 
: ; geh A}: nen S ó 

ehrer der polniſchen Sprache. 
Ä Lange: Holzgafle Nr. 2. 


Concert⸗Anzeig 

Einem l Publikum 

benſt an, daß alle Sonntage ein gut ee tes Concert in 
meinem Saale ſtattfinden wird, wozu hoͤflichſt einladet: 


ultz, Coffetier, 
vor dem Oder⸗Thor, im ehemaligen Gabel⸗Garten. 


Original⸗Oelgemaͤlde. i 
Dem Funftliebenden Publikum mache ich die ergebenſte 
Anzeige, daß ich mit einer . Sramnlung Dri 
inal⸗ 1 angekommen bin, und werde des kurzen 
ufenthalts wegen (ehr billige Preiſe machen, D 
epke au au. 
Mein Logis iſt im blauen Hirsch, Ohlauer⸗Straße. 


Ganz fein gemahlener, weißer Glas⸗Dünger⸗Gyps, 
auf deſſen Zubereitung — zur Vermeidung des gewöhnlichen 
Uebelſtandes der zu groben, he ro — aller Fleiß vel 
wandt worden, und der bei mäßig, euchter Witterung ausge 
ſtreut, die Befruchtung ſehr ſchnell bewirkt, wird in neuen 
gutgebundenen Tonnen, von gewöhnlicher Schwere und 
wicht, und im billigſten Preis verkauft: Nikolaiſtraße Nr. 4 
im Comptoir und hinter der Dom + Kirche am Ausgange det 
Hirſchgaſſe, der Oder in Nr. 20, beim Aufſeher Schmidt. 
— . — A; 


e. l 
zeige hiermit ergé 


Bekanntmachung. 

Einem hochgeehrten Publikum mache ich hiermit ergebenft 
bekannt, daß bei mir Landkarten, Zeichnenftüce, Vorſchril 
ten u. ſ. w. lackirt, bunte und ſchwarze Kupferſtiche Ste, 
drücke, Bücher und Waͤſche von allen Flecken gereiniget, wir 
auch aus ſchwarz⸗ und weißſeidenen Zeugen die Moder 
flecken herausgemacht werden. ; 

Garl Schwartzbauer, ; 
Mieſſergaſſe Nr. 20, 3 Stiegen im Wallfiſch 


Beſte grüne Korn-Seife, j 
welche allen Anforderungen einer guten Seife entſpricht, 2 
Brandenburgſchen und — — nicht nachſtehet), F 
Preiſe aber bedeutend billiger ift, empfiehlt: 
die Fabrik grüner Seife, von 
J. Cohn u. Comp. PM 
Aldrechts⸗Straße zur Stadt Ro 
Einige Apotheken 
find unter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. 
heres im 


Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau 


im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


N 
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wetze Beläge zu Kro. 71. der Bteslauer Felting.. 


Sonnabend den 23. März 1833. en 


Jaooſeph Stern, 
Ecke des Ringes und der Oderſtraße Nr. 60. 


Bon einer neuen Sorten Schnupftabake 


Natchitochi ; 
aus Nordamerikaniſchen Blättern gewonnen und durch die 
erren W. Ermeler und Komp. in Berlin zuerſt in den Han⸗ 


Del gebracht, habe ich durch genannte Fabrik die erfte Sendung 
0 — A und offerire ſolche hiermit in schen gan: 
fundflafchen, deren Preis 1 Rthlr. 10 Sgr: iſt. Dieſer 
Schnupftabak hat auswärts bereits vielen Beifall gefunden, 
und ich überlaſſe es meinen geehrten Kunden, ſich durch Ver: 
e a der ini eit und ausgezeichneten Qualität 
elben zu überzeugen. i ; 
Nach ſtdem empfehle ich zum gegenwärtigen Markt mein 
dollſtändig ſortirtes 
Lager aller beliebten Ermelerſchen Tabake, 
d wie lofe Tonnen⸗Canaſters, Roll» und Kraus⸗Tabake, 
debſt einer großen Auswahl Eigarren im Ganzen und Eins 
denen unter 3ufiherung reeler Bedienung. 
Ferd. Scholtz, Büttnerſtraße Nr. 6. 
unk An ze 1 (P 
Da ich mehre Jahre, wie nie: hierorts mich 
Wit Fertigung von Drath-Saiten für Klavier als Piano- 
forte besc äftige, so verfehle ich nicht, hierdurch an- 
zeigen, dafs ich fernerhin im Stande bin, obenge- 
innten Artikel auf Bestellung zu den billigsten Preisen 
liefern, und für dessen bekannte Güte 
Breslau, im März 183. I A 
F. Boncke, Drahtzieher, 


Weintrauben-Gasse Nr, 7 wohnend. 


Verpachtungs⸗Anzeige. 
an das an einer —— Spaß elegene Brau- und Bren- 


is Urbar zu Koberwitz, Breslauer Kreiſes, ift Termino 
Wann d. J. zu verpachten, und können Pachtluſtige die 
ungen bei dem daſigen Wirthſchafts ⸗ Amt er ahr en. 


au garanti- 


— 


* 


Das Ruſſiſche Dampfbad 
. im Bürgerwerder Nr. 1. 

Um vorgekommenen Irrungen in Bezug auf die für 
Damen 1 ia Badetage zu begegnen, zeige ich hiermit 
an, daß das Baden für Damen an den Tagen Montag, 
Mittwoch und Freitag früh von 7 bis 1 Uhr ungeftort 
eſtſteht, und die übrigen Vormittage, ſo wie alle Nachmittage 
is Abends 10 Uhr, mit Einſchluß des Sonntags für Herren 
feſtgeſetzt find. Mit dieſer ergebenſten Anzeige verbinde ich zu: 
gleich die recht dringende Bitte: Pretioſen und Gelder an die 
Badediener abzugeben, da ich bei dem oft ſo großen Beſuch von 
Badenden nur in dieſem Fall für alles einſtehen kann. Ein 
einzelnes Bad koſtet 10 Gr., und im Abonnement 6 Bäder 


2. Rthlr. 
Das weingeiſtige Luftbad 
des Commerzienrath Dr. Hempel in Berlin 

t ſich bis jetzt bei Laͤhmungen, rheumatiſchen Zufällen, Waſ⸗ 
erfucht und Gicht als fo praktiſch bewährt, daß bei dem ſo 
gehen Begehr und dem vielfachen Gebrauch deſſelben die güns 

igſten Reſultate herbeigeführt, und noch jeder Patient, dem 
es verordnet, kurirt wurde. Dies kann ich auf Erfordern 
durch Atteſte derjenigen Herren Aerzte bekunden, weiche die 


Güte hatten dies Bad zu benützen. 


Der Preis eines 1 in der Behauſung des Kranken 
genommen beträgt 20 Gr., in der Bade: Anftalf 12 Gr. 
Wannenbaͤder jeder Art, 
von Flußwaſſer, 
in kolorirten Zinkwannen in nett dekorirten Zimmern und allen 
E zur Toilette, ſind vom 1. April an täglich zu 


bekommen. 

Das Flußbad 
im Mu del, ein lang gefühltes Bedürfniß, wird ſobald die 
Siren daz Baden che eh zu bekommen 


ſeyn beie 
rr. 
ER Bürgerwerder Nr. 1. 
Breslau, den 20. Maͤrz 1833. 
Teppich- Anzeige, 


Es empfiehlt zu dieſem Markt Tyroler Tiſch⸗ und Shub 
Decken, geblumte und karirte Fuß⸗Teppiche, abgepaßte So⸗ 
pha- und Bett⸗Teppiche, zu den billigſten Preifen, die Zeuge 
und Teppich⸗Fabrik von C. G. Gemein bart, 
Altbüßer⸗Straße Nr. 53, im Gewölbe. 

Billard⸗Bälle und Kegel⸗Kugeln von beſter Qualité, in 
vorzüglicher Auswahl und zu möglich bill gen Preiſen eme 
fehlt: arl. Wolter, 

Große Groſchen⸗Gaſſe Nr. 2. 

Schneſfe Keife-@elegenheit nach Bertin ift bel Meinide, 
Krängelmarkh⸗ und Schuhbrücken⸗Ecke Nr. 1. 


- = = 
— 108, —_ 
Nikolaus Hargis Fis e erdrei et auf meinen amen Mate 
Strumpf- Fabrifant aus Berlin, ei renei er mae rne daher . an 


empfiehlt zu dieſem Markt, unter Zuſicherung der allerbillig⸗ 
fen Preiſe, alle Nummern von der anerfannten guten rund⸗ 
edrehten 4 bis 10fachen Strickbaumwolle in jeder beliebi 
tarte, fehe ſchönes wollenes Strickgarn in weiß, blau, rofa, 
ſchwarz und graugeflammt zc. 
Extrafeine und mittelfeine baumwollene Damenſtrümpfe, 
latt und durchbrochen, in jeder beliebigen Größe, fo auch 
una, wollene und wattirte Unterbeinkle der, Unter⸗ 
acken und Soren, in größter und fchönfter Wet z ſchwarze 
eidene Herr nd Damenſtrümpfe ꝛc., feine vom ‚beften 
Garn geſtrickte Nee =, Damen: und Kinderſtrümpfe, 
Socken, Nachtmüßzen, Kinderhäubchen und Strumpfränder ic. 
Mein Stand iſt am Naſchmarkt, der Apotheke des Herrn 
Krebs gegenüber, und die Hauptniederlage im ee 
Nikolai⸗Straße Nr. 8, in den drei Eichen. 


Mit Strohhüten 
in den neueſten Wiener und Pariſer Moden, zu den Bitig 
ften Preiſen, empfiehlt fih einem hochgeehrten Publikum? 
Wilhelmine Barthel, vormals Schumann, 
See Fabrik, aut und 1 
miedebrücke Nr. 5, im Gewölbe. 
Auch werde hub alle Arten Strohhüte gewaſchen, ge⸗ 
bleicht, mit Wiener Appretur verſehen, und auf das webe 
geformt und garnirt. 


Eine gebildete Perſon, welche ſchon mehrere Sabre bie 
Stelle einer Erzieherin bekleidete, wünſcht zu Oſtern ein 
ähnliches Engagement, jegoh bei kleinen Kindern, auch fin: 
def fie fich bereit, in häuslichen Geſchäften die Hausfrau zu 
unterſtützen. Nähere Auskunft kann man brieflich unter der 
Adreſſe der Frau Poſt⸗Kommiſſär 

Petit j e à n 


Jin Werneuchen bei Berlin erhalten. 


Alte feine 8 und Brüſſeler deen, d 
geſucht und zu ſehr hohen Preiſen 9 on: 
H. Kanter, aus Poſen 
Fechtſchule, im Hofe 2 5 40. 


Preiswuͤrdige Offerte. T 

Modern und F gea earbeitete Meubles ven Erlen⸗ i 
Birken, Zuderkften: und? Maha ony: A Spiegel⸗Gläſer 
mA ferfige Spiegel in großer Auswahl, ſind billigſt zu 


C. W. J. Baumhauer j unior, 
Albrechts⸗Straße Nr. 9 und Altbüßer⸗Straße Nr. 10, 
an der Mara Magdalena⸗Kirche. 


— — —— — — 
Montag den 25. März d. J. Vormittags um 9 Uhr ſollen 

uf dem hieſigen Heeringsplatze eine Partie neuer ſchottiſcher 
eeringe bei einzelnen Tonnen oder kleineren 3 
und d Tages Nachm. um 3 Uhr auf dem Platze hi nter 
der Zucker ⸗ inerie che Partie Süd⸗See⸗Thran in einzel⸗ 
nen — 5 u baare Zahlung meiſtbietend verfteigert were 


den, dur 
C. A. Fähndrich. 


t 


Ba: s 


Unbekannte c ohne meine (hriftliche 1 Auweg Etwas zu ver⸗ 
abreichen. learius. 


Fremen rer Leuten 
welke das höhere Forſtweſen gründlich zu erlerne 
b wird hierzu vorzüglich gute Gelegenheit Targeo 
t vom 


"Anfrage: und Adreß⸗ Büreau 


* i 


im ‚ofen Rathhaufe eine: Treppe hoch. 


Ein ae. Flügel 


wird b den 23ſten, Nachmitt. um 3 Uhr, 


Merechts. Straße Nr. 2e par terre verſteigert. 
f feiffer, Aukt.⸗Commiſſarſus. 


200 Stück 
ár Schoͤpſe ſtehen auf dem Dominium Urbanowitz, Coſel 

eiſes, zum Verkauf. Das Nähere beim daſigen Wirth 
ſchafts⸗Inſpektor Herrn Naß. 


Sonntag den 24. März c- 


ap. 


* 


einlade ec 
6 Coffetier im Fürſt Blücher. 


2 Stück eiſerne Base und 3 dergleichen 
ufen 

Ak; bitig “pu verfnufen - im Bargerwerder Nr. 1. 

. 

Ein n Goſthof ; 


wih, zu pachten geſucht. - 
Anfrage und Adreß⸗ Buͤreau 


+ 


75 


im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Ein nach der neuesten Hamburger Art . 

runder Mahagoni:Säulen-Tisch ist billig zu verkau 

Das Nähere in der Galanterie-Handlung des Herrn ; 
8. Liebrecht, Ohlauer- Stralse Nr. 88. 


Sichſiſche ; apiere in A und / Ries, 

TE 1 9 e e = 
Etr. Be 

Gelatine. das e fee e zu & 


— 


. 


Br 3 


und Ostern x bee eni eilig cel Sten e Nr. 18 A 
ne 151 Ar 7 nebſt ieis Das 10 
elbſt. 


Be nn ee 


Die auf der Neschen Serge Nr. 5 gelegene Senne 
nebſt Ausſchank iſt termaino Oſtern zu vermiethen; das? Ni 
ye im De OEE 


8 he mir ein Fc 
Au ſtatt, wozu ein hochgeehrtes TE ergebenſt 


We reichwollige Mater Schafe und m 


eh: 


aeri 


$ 


a 99 8 iſt eine beuten mit Bu BD OBER D Be 
merey 
u ver miet 


3 u he 
if — der Albrechts⸗Straße Nr. 38 der erſte Stock ae Den, 


und der zweite zu Johannia. c., worüber das 


ae im 
Hauſe ſabſt zu erfragen. 


— 


Zu vermiethen füt Oſt 
Schuhbruͤcke Nr. 55, e Etage, 3 hr Titon Küche 
und weiterer Beilaß. Der Eigenthümer. 


Junkernſtraße Nr. 21, iſt eine Stube nebſt Stubenkam⸗ 
mer mit oder ohne Meubles bald oder zu Oſtern zu vermie⸗ 
then; ſo wie auch 2 lichte, trockene Remiſen. 


Eine Wohnun von 4 Stuben Altove, Perſchloſſenem 
Vorſaal und ſonſtigem Beigelaß, iſt Büttnerſtraße im gol⸗ 
ai Adler zu vermiethen und Johanni a. C. zu beziehen. 

as Nähere Reuſe ſcheßraße, ee im Wah zu er⸗ 
fragen. A. 3 


Zu vermiet ; 
tok . ab NicotaisStraße Nr. 48 dem B Barbara⸗ ce 
ee die ifte Etage, entweder ganz oder getheilt, en 
95 Stuben, 1 Küche nebſt Seles, und Bodengelaß as 
Nähere parterre oder beim Eigenthümer, Albrechts⸗Straße 
Nr. 9 in der Spiegelfabrike zu zu 
üvermierhen und nächſten Termin Oſtern zu beziehen i 
DM er⸗Gaſſe Rr. 20 im Walli das bieder als Schank⸗ und 
; Feet benutzte, aber auch zu ande n Nahrungs⸗ 
betrieben geei gnete, nach der Straße belegene Parterre⸗Lokal, 


1 offen bares 7 aufsgewölbe nebſt anſtoßender Woh⸗ 
au Ber e, Keller un Bodenkammer für jährlich 
ung mit A * n billig. 


— wie noch ei nge kleine Wohnunge 


Res bei dem Kaufmann Schulb, Albrechts Stra e 


3u der Taufe n. = 
Ein neu gebautes Haus nebſt Garten, in einer der beleb: 
un. en hieſigen Vorftädte, weiſet unter billigen Bedingungen 
m Verkauf na ak EN, onÄr AAEN arne . 
blauer: I 


vermiet Tr 
n ber en Schnecke, Schuhbrücke Nr. 76, 3 auf 
Wa d. J. der dritte Stock von 4 Stuben, nebft Zubehör, 
he. Winti Nachricht giebt der Gaſtwirth 


inkler, im goldnen Baum am Ringe. 


Zu vermiethen ifl: in den amo 0 bi e nabe 


oße arterre: Gelegenhei t, 
nung 8. e rn 


und ern a. o zu bezieh 
Rikere. bei Ellas Sein, am Ringe Nr. 27 


2 


1099 


; se ien 4 55 ee 
ein daſelbſt 
Keil Gg, an M tn 1 za . 


Zu vermiet Baron v. Zedli SE ufe mw 
n 9 8 Fe chend DE 


Gewölbe zu vermiethen iſt: Paradeplatz in den 7 Chur⸗ 
en ein großes Vorder; emölbe nebſt Schreibſtube und 

ranſtoßendem! intergewölbe, Termin Michaeli a. e. zu be⸗ 
ziehen. Das Nähere bei Elias Hein, am Ringe Nr. 27. 


Bei Ziehung Ster Klaſſe efter Sotterie fielen" folgende 
Gewinne in meine Einna un 


75 NRtlr. “auf Nr. 1319. 79148. 

50 Rtlr, auf Nr. 10010. 38373. 57988. 78288. 

40 Rtlr. auf Nr. 912. 25. 10647. 11559. 14283, 16569. 
18631. 26603. 30618. 35877. 94. 36099. 
388399. 47465. 48715. 57197. 57968. 79. 
pi 63702. 81974. 86157. 80, 87827. 


594. 

25 Rtlr. auf Nr. 908560 1309. 80. 99. 2602. 29.30. 34. 42. 
40. 4052. 10013. 38. 10643. 55. 68. 11558. 
71. 13952. 14244. 14927. 41. 15367. 82. 

16501. 9. 14. 30. 76. 18541: 18604. 34, 64. 

19651. 60. 98. 19728. 45. 46. 92. 24701. 5. 
25. 29. 35. 41. 69. 70. 73: 26355. 74. 26620. 
34. 37. 29417. 30612, 34954. 84. 35862. 79. 
36032. 77. 36149. 93. 37618. 65. 97. 388363. 

39856. 72. 97. 43117. 28. 27. 45229. 42. 

47515, 48700. 84. 66519. 40. 71. 57923. 

59659. 68. 79. 80. 60335. 63029. 35. 84. 

63720. 30. 52. 72358. 57. 72. 78205. 44. 

78860. 98. 79159. 81511. 81956. 67. 92. 99. 
85010. 85118. 50. 58. 78. 89. 85457. 69. 70. 

78. 99. 86050. 63. 86115. 40. 78. 77. 86188. 

87835. 38. 79. 89413. 27. 56. 78. 89. 89508. 

x 3 I 8 Re: 49 9; 59 + 
en AT Shr ibe er, 

Ra Ne - ‚Blücherpias be — Loͤwen. 

JJV 


Bei Ziehung der sten Klaſſe 67ſter Lotterie 
trafen folgende Gewinne in mein Komtoir: 


200 Rtlr. auf Nr. 45967. 
700 Rtlr. auf Nr. 468. 


50 Rtlr. auf Nr. 23596. 
40 Rtlr. auf Nr. 18772; 88045102101. 45944. 54. 49756, 
eg EN 76. 77. 96. 97. 9654. 62. 63. 90. 
5 2229. 33. 46. 49. 14821. 32. 96. 21752. . 
5 275 21832. 45. 49. 22032; 33. 45. 46. 49, 
23592. 26057. 32141. 36425. 31. 39205. 31. 


„„ 
3 . 98, 
2 ar ß 
. ‚66. ae 39. 60940, 63. 86. 88. 94. 
125 1 F 66408. 26. 09804. 10. 81. 70864.88; 


8 44. 57. 58. 80750. 83386. 88. 96, 
Jof Holſchau jon, 
Glicherziah nahe 2 8? Ring 


Literariſche Anzeige. er 
Im Verlage bei Graf, Barth und Comp. in Bres: 
lau erſchien: 

Knie, J. G., Kurze geographiſche Beſchreibung 
von Preußiſch Schleſien, der Grafſchaft Glatz und 
der Preuß. Markgrafſchaft Ober-⸗Lauſitz, oder der 
gefamm:en Provinz Preußiſch-Schleſien. Zum 
Gebrauch für Schulen. Erſtes Bändchen. 8. 
8 Sgr. ; i 

— — Deſſelben Werkchens zweites Bändchen. 8. 
15 Sgr. a 
Das erſte Bändchen giebt eine geſchichtliche Ueberſicht des 
Landes, feiner Lage und Eintheilung der Zahl der Bewohner, 
der Religion und des Charakters, der Stände und Wohnorte; 
hierauf folgt ein Abriß der Verfaſſung (zum erſtenmale in ei⸗ 
nem Schulbuche gegeben), ſo wie ein Nachweis der Maaße 
und Geldſorten. Ferner eine genaue Beſchreibung der verſchie⸗ 
denen Gebirge des Landes, der innern Beſchaffenheit derſelben, 
nebſt einer Darftellung des Bergbaues und ſämmtlicher Ge- 
wäſſer. Ein neuer Abſchnitt ertheilt Aufſchluß von dem Bo⸗ 
den und der klimatiſchen Beſchaffenheit, dem Landbau, der 


Viehzucht, der Obſtbaumzucht, der Waldungen, dem Wild⸗ 


ſtande und der Bienenzucht. pura eine Darftellung des 
andwerksbetriebes, des Handels und der Haupt: und Kunſt⸗ 
aßen, ſo wie zum Schluß eine Skizze des geiſtigen Ver⸗ 
ehrs der BE 5 

Das zweite Bändchen umfaßt die genaue Befchreibung 
der Städte, Marktflecken und ſonſt merkwürdiger Orte Schle⸗ 
ſiens in gedrängter Kürze, und macht hierdurch, da felbige 
die Landes⸗Eintheilung in die Bezirke der 3 Königl. Regteruns 
„in Fürſtenthü ner und in die landräthlichen Kreiſe, fo wie 
BE nee e Statiſtik und Dh hie enthält, die für Ju⸗ 
endlehrer ſonſt erforderte Beſchaffung anderweiter oft koſt⸗ 
ieliger Hülfslehrmittel vollkommen entbehrlich. 

; ie EL dieſes bereits mehrfach emp 


pfe lenen und 
änſtig recenſirten Lehrbuchs für Schulen mögli 


zu erleich⸗ 


ern offeriren wir bei direkten Beſtellungen in Parthieen und e 


von 6%, Sgr. (u 


bei baarer Bezahlung den Parthie: 
bunden 8 Sgr.) für das erſte Bdchn., und von 12 Sgr. (ge 
14 Sgr.) für das zweite. i 


Graf, Barth und Comp. 


Meteorologiſche Beobachtungen a. d. K. Sternwarte 1833. 108 Por, Fuß ib. 0d. Page, 2 


1100 


= a 
— 
= 


Zu vermiethen ift: Paradeplatz Nr. 2 die te Etage, be. 
ſtehend in 6 Ame ZAlkoven, 1 Entree, Küche und Bitag 
wie auch Stallung und Wagenplätze, Termin Johanni a. © 
g bayen, Das Nähere bei Elias Hein, am Ringe 

r. pe 8 j 


In Ster Klaſſe 67 ſter Lotterie traf in mein Comtoir⸗ 


1200 Rtlr. auf Nr. 68297. 


50 Rtlr. auf Nr. 24376. — 40 Rtlr. auf Nr. 27447, 81872. 

ei 49576. 68269. 79887. — 25 Rtlr..auf Nr. 1234. 

7995. 96. 9142. 43. 24390. 27717. 38.50. 29590. 

31354. 64. 93. 35550. 37908. 38884. 88. 93. 

39791. 41058. 47039. 68270. 79869. 85. 86518. 
Gerſtenberg, am Ring Nr. 60. 


Angekommene Fremde. 


Im goldnen Zepter. Die Gutsbefiger: Hr. Baron v. 
Obernitz a. M gnig Dr. Fiebag a. Rogofawen. — He. Paſtet 
Auersbach a. Würbitz. — Hr. Oberamtm. Lober a. Schildbergs 
or. Wir thſchafteinſp. Biebrach a. Trebnidg. — Hr. Nrufm inn 
Rother a. Wohlau. — Im weiten Adler: He. Lieutenant 
v Schmettau a Pergel. — Hr. Dberförfter Kra u ſe a. Peiſt'r⸗ 
wig — He. Referendarius v. Tieſcho wie a. Ratibor. — Im 
blauen Hiridh. Hr. Weinbändler Traube a. Ratibor. — Hr. 
Gatsbeſitzer Wiesner a. Aa rva — Hr. Kaufm. Dyielnige® 
a. Ratibor. — Hr. Lehrer Pathe a, Hummel. — Im Raus 
tenkranz. Hr. Prediger Frühbuß a. Prittag. — He. Mühlen 
bauer Walteg tt a. üben — In 2 gold. Löwen: Die Kaale 
leute: dr. Bruck a Dplau. Or. Brack a. Neiffe. Hr. Richtet 
a. Oblau — In der gold. Gans: Hr Reith Kanzliſt Fling 
a. Strehlen. — Hr. Butsbefiger Mikoreki a. Sobotka. — pr. 
Kaufm. Dutrich a. Berlin. — Hr. Genetalpächter v. Dobbeler 
a> Fried ihs, — Hr. Obriſtlieut Brin d. 5 
Piſchkowig. — In der gold. Krone. Hr. Sutebeſiger Stuckart 
a. Schweidn'is. — Im gold Schwert. Or. Hauptmann v. 
Wentzky a. Churſangwitz. — Hr. Kaufm. Hillmann a Tſcher ben 
nap — br. Kaufm. Wolff a. Lewin. — Im weißen Storch. 
dr, Kattunfabrikent Mirbt a. Gnadenfrei. — Die Kaufleute! 
Hr. Fränkel u. r. Adler a. Neut dt. — Hr. Deſtillateur eiſſe 
ne — Im gold. Hirſchel. Hr. Kaufm. Cohn aus 

8 
n Privat « Logis. Schmiebebrüd: No. 3. Hr. Wirth: 


Hr. Guts beſiger Rumbaum a. Brodet, — e 


No. 37, Hr. Kaufm Hanke a. Reichenbach. — Oderſtraßt 
47. Hr. Licutn. Garagnon a. güven, 


— 


Barom. reducirt auf Oo. Temperatur im freien Schatten Herrſchend 
. ZT id l. . f Br Zu 70 dt. 28 . de nächte Mt T | Wind e 
8 | 27,74 | 277,91 | 297,835 |+35 |F 1,3 To $ * trübe 
4 | 27,9,00 2 10.25 2,11, 08 405 |—0,5 |+08 RB 245. 
5 | 28,0,20 | 27,11 50 27 10,30 15615 2,4 S8 peites g` 
6 | 27,924 | 27,895 | 27,846 |4: 3 f WZ überw 
7 | 78,4 | 9788; | 27,849 C. A Gerit 
8 2,989 | 27,949 278,48 |—2,7 30 1—2,8 1—27 NO mo 
9 | 272,85 -13 —12 14 nd | 1t, 


2,7,4 Í 27,6,59 —1,2 


alkenhzuſen aus 


3 
ſchafte ioſpekt. Dibus a. Herzogswalde. — Reuß ſcheſtraße Rek 


